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Volksfreu
Tageszeitung für das werktätige Volk Vaöens .

Mnsgabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage.
Mbonnementspreis : Ins HauS durch Träger zugestellt, monatlichK Pfg ., vierteljährlich Mk . 2 .25 . In der Expedition und in den Ablagen
Weholt , monatlich 65 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
K 2.10, durch den Briefträger inS HauS gebracht Mk. 2 .62 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition r
Luisenstraße 24.

Telefon: 128. — Postzeitungsliste : 8144.
Sprechstundeder Redaktion : 12—V2 1 Uhr .
Redaktionsschluß: »/,10 Uhr vormittags .

Inserate : Die einspaltige , kleine Zeile oder deren Raum 20 Pfg.,
Lokal -Inserate billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. 1/29 Uhr. Größere
Inserate müssen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm ., aufgegeben sein.
Geschäftsstunden der Spedition : Vormittags 7 bis abends ' ){l Uhr .

! Druck und Verlag
kvchdruckerei Geck L Co ., Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil, für Residenz , Letzte Post, Feuilleton und
Unterh.»Beilage : A. Weibmann ; für den übrigen Inhalt : Herm. Kabel -

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .
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Sozialdemokratie und Land¬
wirtschaft.

in.
(Schluß .:

Daß in Bezug auf die Organisation bei uns außer -
«ntlich viel ini Argen liegt , werden Sie auch nicht bestreiten
Len , obwohl unsere Bauernvereine ziemlich stark sind . In
Mg auf die Organisation , die am notwendigsten wäre, sind wir

ziemlich weit zurück . Der Kleinbauer braucht gegenüber
heutigen Entwicklung schon deshalb nicht zugrunde zu gehen ,

veil er sich in einer viel günstigeren Position befindet, als etwa
-er kleine Gewerbetreibende . Der kleine Gewerbetreibende kann
M die Maschinen, die der Grotzfabrikant, der Großindustrielle
u Anwendung bringt , nicht anschaffen, dazu hat er nicht das
Ichital, dazu hat er auch nicht die erforderlichen Einrichtungen.
Smz anders ist es beim kleinen Bauern . Er kann sich fast jede
Mschine , die im landwirtschaftlichen Betrieb verwendet wird,
A eigen machen dadurch, daß eine Genossenschaft , oder die Ge¬
meinde sie anschafft. Die Bauern sehen allmählich, daß mit
diesen sogen , kleinen Mitteln für sie viel mehr zu erreichen ist,
ei! mit den „großen"

, die man ihnen angepriesen hat.
kr gibt keine Methode der Feldbehandlung , die der Kleinbauer
«cht anwenden kann und womit er nicht Erfolge für sich erzielen

könnte.
5S ist ein ungeheurer Vorteil . Es ist aber geradezu rück -
Mdig , wie da in mancher Beziehung bei uns noch gespart wird,
«ch vom Staat . Eine gute Düngung ist eine conäitio
sine qua non für einen guten Feldbetrieb . In dieser Beziehung
eiLhina uns in Deutschland weit voraus .

Was bei uns vor allem notwendig ist, das ist, daß man den
Auern klar macht , wie alle die Fragen , die bei seinem Betrieb
wd seinem Geschäft mitspielen , mit allen andere« volkswirt-
shestlichen Fragen im engsten Zusammenhang stehen . Man
tat nicht eine fortschrittliche Agrarpolitik und gleichzeitig eine
ckkständige Finanzpolitik und eine rückständige Berkehrspolitik
betreiben , wie es das Zentrum heute z. B. tut . Sobald es sich
tarnt handelt , den Weg einer richtigen Verkehrspolitik zu be¬
freiten, der Bureaukratie einen Riegel vorzuschieben , oder eine
>r«ßzügige Finanzpolitik zu machen , dann kommt das Zentrum
Md seht die Bremse an . Ich behaupte also,
bi mit einer rationellen Berkehrspolitik unserer Bauernschaft

mehr genützt werden kann, als durch alle Zölle ,
^ wir geschaffen haben. ES kann nicht bestritten werden, daß
tat e r 1 1 a heute sein Getreide von New-Dork nach Mannheim
Mmer noch billiger befördert , besonders als es der deutsche
Satter auf einer kurzen Eisenbahnstrecke tun kann. Und Amerika
Mgiert aus jede Zollerhöhung mit Herabsetzung der Preise und
irdesmal mit Erfolg . Die amerikanische Einfuhr haben wir
ddrch die Zollerhöhung noch nicht um ein Pfund zurückgedrängt.
Senn aber unser Bauer heute etwas auf den Markt bringen
tot, werden seine Einnahmen durch die ' teuren Frachtkosten er¬
deblich verringert , und umgekehrt muß er für alles , was er be-

zu teure Frachtkosten bezahlen. Unsere Tarife nehmen
darauf keine Rücksicht. Die Eisenbahn ist doch nicht
dazu da , ungeheuere Ueberschüsse zu erzielen ,
toir . eS besonders in Preußen geschieht, sondern um das
dalkSwirtschaftliche Bedürfnis und das Ver -
d^ rsbedürfniS zu befriedigen . Zu etwas anderem’

ett wir sie nicht gebaut . Aber auch in der Eisenbahnpolitik
die Großgrundbesitzer maßgebend geworden, und gerade hier

en es die beiden großen bürgerlichen Parteien , die im letzten
ldtag nachgegeben und dadurch den Anfang zum Ruin unserer
^Wirtschaft gemacht haben.
Ich habe die Erfahrung auf dem Lande gemacht — ich halte

■le Versammlungen auf dem Lande, ich tue das mit Vor-
le —, daß unsere Bauern meinen eben erwähnten Ge-
kengängen sehr zugänglich sind, daß sie solche Reden gerne
» . Die Leute verstehen es nach und nach auch , und wehe
Bauernverein und dem Bund der Landwirte , wenn die

Me auf dem Lande draußen es einmal in ihrer größeren
Ortzeit richtig begriffen haben ! Dann haben die Herren ihre
üe ausgespielt. Jede rationelle Agrarpolitik muß eine^ " Sialpolitik sein.

^ Bauern haben das größte Jntereffe daran , daß der Arbeiter
sozial gehoben wird ,

damit wächst dessen Konsumfähigkeit und auch die Möglich .
7*1 für ihn, den Bauern etwas abzukaufen und ihnen etwas
Tfc dafür zu bezahlen, als bisher für die Produkte bezahlt"Mtart ist. Es ist hier in den Verhandlungen das

Genoffenschaftswesen
jjfoeift worden und baS ist der Angelpunkt der ganzen zu-

>Öligen Agrarpolitik . ES muß jeden betrüben , der eS mit
Bestrebungen ehrlich meint , wenn er sieht , wie auf die -

Gebiete die Parteigegensätze aufeinanderplatzen , wie die

einzelnen bürgerlichen Parteien glauben , hier separat gehen zu
können . Da müssen die katholischen Bauern besonders organi¬
siert werden, die nationalliberalen Bauern müffen besonders
organisiert werden usw . und diese verschiedenen Richtungen be¬
kämpfen einander und legen auf diese Weise die ganze Bewe.
gung lahm. Alle Einrichtungen auf dem Gebiete des Genossen¬
schaftswesens wirken in erster Linie zum Schutze und zum Segen
des Bauernstandes , und zwar , ohne Anderen zu schaden .
In der Beziehung sind uns andere Staaten schon weit voraus ,
ich kann da nur wieder auf
Dänemark verweisen, wo geradezu glänzende Berhältniffe auf

diesem Gebiete bestehen .
Dort hat man aber auch ganz andere Schulen ! Das ganze
Land ist geradezu übersät mit einem Netz von landwirtschaft¬
lichen Hochschulen ! Sehen Sie auch den dänischen Arbeiter an
und vergleichen Sie ihn dann mit unseren deutschen ! Wie lange
wird es noch dauern und die Bauern werden nicht dabei bleiben,
sich in Genossenschaften zusammenzuschliehen, sondern sie werden
auch dazu übergehen, eigene Genossenschaftsbäckereien , eigene
Metzgereien auf genossenschaftlicher Grundlage zu errichten?
Die Entwicklung liegt ja sehr nahe , sie liegt allen denen klar vor
Augen, die sehen wollen.

In Dänemark haben die Bauern schon heute über 1000
Konsumvereine und über 700 dieser Konsumvereine sind schon
in einer großen Einkaufsgenoffenschaft organisiert . Wie lange,
glauben Sie , wird es noch dauern und alle Konsumvereine wer¬
den sich im Reiche zu einer großen Einkaufsgenosienschaft zu¬
sammenschließen und werden dem Kapitalismus Paroli bieten
und auch zur eigenen Produktion übergehen können ?
Damit wird wiederum ein Gebiet für die Idee des Sozialismus

gewonnen.
Ich will auch noch ein anderes Gebiet behandeln, das zwar

nicht direkt, aber indirekt der Landwirtschaft Hilfe bringt . Wir
haben im vorigen Jahre hier eine großartige l a n d w i r t
schaftliche Ausstellung gehabt. Ich will nicht sagen,
daß man jedes Jahr eine Ausstellung in diesem Umfang bermr
stalten soll, aber es wird nichts schaden , wenn solche Ausstel,
langen in kleinerem Umfang , vielleicht auch spezialisiert, öfters
stattfinden würden . Ein derartiger Anschauungsunterricht ist
von großer Bedeutung .

Es ist auch auf den Weinbau hingewiesen worden und
da hören wir von einem Vertreter eines Weinbaubezirkes die
Klage, daß die Bauern im Oberland ihren Wein nicht fort '
bringen , und zwar den besten Wein , den sie haben. Wir hier
in Karlsruhe zahlen 30 oder 40 Pf . und bekommen dann dafür
Essig statt Wein. Wir wären froh, wenn wir einmal ein gutes
Viertel Wein bekommen könnten ! Da müßten wir schon sehr
gut in Karlsruhe bekannt sein, um die Wirtschaften ausfindig
machen zu können, die ein einigermaßen gutes Viertel Wein zu
30 oder 40 Pf . ausschenken . ( Heiterkeit . ) Woran fehlt cs hier ?
In der Hauptsache an der Organisation des Absatzes . ( Abg.
F r ü h a u f : Sehr richtig !)

Dasselbe trifft in bezug auf unseren O b st b a u zu. Unser
Obstbau in Baden würde sich zweifellos noch viel besser ren¬
tieren , wenn der Absatz genoffenschaftlich bester organisiert wäre,
wenn die Eisenbahntarife billiger wären und auf diese Weise
der Absatzmarkt erweitert werden könnte.

Wir sind nicht die Bauernfeinde ,
als die man uns fortwährend darstellt und verschreit, sondern
wir sind wirklich ehrlich und redlich bestrebt, der Bauernschaft
zu helfen.

Die Bauern werden eS einsehen, daß es töricht ist, sich in
Bauernvwereine und landwirtschaftliche Vereine zu zersplittern .
Sie werden aus sich selbst heraus zu der Forderung nach einer

einheitlichen Organisation
kommen . Denn hier ist ein Gebiet , das vollständig neutral ist,
wenn ein Erfolg erzielt werden soll. Und dann sind Sie (zum
Zentrum ) schon schachmatt auf diesem Gebiete gesetzt und wer¬
den der Entwicklung ihren Lauf lasten müsten ! Ihre Richtung
hat schon oft und vergeblich sich bemüht, das Rad der Entwick¬
lung aufzuhalten und ihm in die Speichen zu fallen . Wenn Sie
auch heute 28 Mann stark sind und wir nur 12, vor wenigen
Jahren war noch gar keiner der Unsrigen hier ! Es wird ein¬
mal die Zeit kommen , wo das Verhältnis umgekehrt ist . . . Der
Präsident ersucht den Redner , zur Sache zu sprechen . Abg.
Kolb (fortfahrend ) : Ich wollte nur sagen, daß, wenn die
Herren über meine Vorschläge lachen , das ein sehr billiges Ver¬
gnügen ist. Denn wenn man in der Mehrheit ist , kann man
leicht über solche Vorschläge lachen . Die Herren (zu den Natio¬
nalliberalen ) haben auch einmal gelacht , als das Zentrum noch in
der Minderheit war . Das ist ihnen mittlerweile vergangen.
(Heiterkeit. ) Wir werden dafür sorgen, daß es auch Ihnen
(zum Zentrum ) möglichst bald vergeht, und dazu dient ins¬
besondere unsere Agitation auf dem Lande , wo wir die Ideen
vertreten , die ich heute hier verfochten habe, und ich hoffe , in der
Zukunft mit steigendem Erfolg ! (Beifall bei den Sozialdemo¬
kraten.)

Deutsche Politik.
Folgen der Kaiserbrief -Affäre.

Die offiziöse Presse — es braucht kaum hinzugefügt zu
werden, daß darunter nahezu die gesamte bürgerliche
Presse verstanden ist — gibt sich den Anschein, als ob sie
mit dem Verlauf der englischen Parlamentsverhandlungen
vom Montag reichlich zufrieden wäre und spricht zugleich
die Hoffnung aus , daß die ganze peinliche Geschichte nun¬
mehr als abgeschlossen zu betrachten wäre . Die offiziöse
Presse handelt damit von ihrem Standpunkt aus nur folge¬
richtig, denn sie hat stets ihre wichtigste Aufgabe darin er¬
blickt, das deutsche Volk über die Stimmung des Auslan¬
des und über die wahre Stellung Deutschlands in der Welt
systematisch zu täuschen. So kann sie denn auch jetzt nichts
besseres tun , als die Kaiserbrief -Affäre als einen belang¬
losen Zwischenfall hinzustellen , der heute schon so gut wie
erledigt sei.

So stehen aber die Dinge in Wirklichkeit nicht. Zeigt
es schon von einer ganz außerordentlichen Harthörigkeit ,
wenn die deutsche bürgerliche Presse aus den diplomatisch
fein abgestimmten Debatten des englischen Parlaments ,
namentlich aus der Rede des früheren Ministers des
Aeußern , Lord Landsdowne den deutlichen Tadel gegen den
deutschen Kaiser durchaus nicht heraushören will , so muß
man erst vollends das Hören und Sehen verlernt haben,
um nicht zu bemerken, welche erheblichen Schwierigkeiten
dem gegenwärtigen liberalen Kabinett aus dieser üblen
Affäre erwachsen sind . Es besteht kein Zweifel darüber,
daß es in England für einen Minister als kompromittierlich
gilt , wenn er vom deutschen Kaiser intime Briefe empfängt .
Dazu kommt, daß die Geheimhaltung des smysteriösen Brie¬
fes nur zwei Annahmen offen läßt . Entweder ist der In¬
halt so beschaffen, daß er nicht veröffentlicht werden kann,
oder aber man wünscht in England seine Veröffentlichung
nicht , weil den maßgebenden Kreisen die Folgen der Nicht¬
veröffentlichung gar nicht so unwillkommen sind . Diese
Folgen liegen heute schon klar zutage , denn der „Times "
ist es möglich geworden , auch nach den Parlamentsdebat¬
ten ihre schweren Vorwürfe gegen Wilhelm II. aufrecht¬
zuerhalten . Will die deutsche Regierung der Spannung ,
die durch die Enthüllung der „Times " hervorgerufen
wurde , ein Ende bereiten , so wird es an i h r fein , so rasch
wie möglich die Veröffentlichung des Kaiserbriefes zu ver¬
anlassen — natürlich vorausgesetzt , daß der Inhalt des
Briefes wirklich so harmlos ist, wie man es in der Oeffent -
lichkeit darstellt . Verträgt aber der Brief die Veröffent¬
lichung nicht, dann liegen die Dinge um so schlimmer, denn
dann behält die englische Regierung einen Trumpf , den sie
zur geeigneten Zeit ausspielen kann , indem sie schließlich
doch das in ihren Händen befindliche Dokument der Öffent¬
lichkeit unterbreitet .

Es ist eben eine Gefahr für Deutschland und für die
ganze Welt , daß die Politik eines mitten in Europa lie¬
genden großen Reiches von einem einzelnen
Manne gemacht wird . Das hat man in England und
Frankreich begriffen , und man handelt danach . Die Eng¬
länder wissen es längst , aber auch die Franzosen haben es
gelernt — von Napoleon III.
Das Schicksal der blauen Postkarte i« Württemberg
ist nunmehr besiegelt . Der Staatsanzeiger für Württem¬
berg veröffentlicht eine Verfügung , des Ministeriums der
auswärtigen Angelegenheiten , wonach mit Wirkung vom
1 . April die Taxe im Orts - und Nachbarschaftsverkehr bei
Briefen von 3 Pf . auf 5 Pf . , bei Postkarten von 2 Pf . auf
3 Pf . erhöht werden . Die Drucksachen erfahren in den
verschiedenen Gewichtsgrenzen eine Erhöhung von 1 bis
5 Pf . , Geschäftspapiere und Warenproben in den verschie¬
denen Gewichtsgrenzen eine solche von 2 bis 6 Pf . Würt¬
temberg hat seither die Portoerhöhung des Reiches nicht
nachgeahmt. Sein Postreservatrecht verpflichtete es nicht
zu dieser verkehrsfeindlichen Maßnahme . Um so bedauer¬
licher ist es , daß Württentberg gerade jetzt , wo selbst der
reaktionäre Reichstag angesichts des kompletten Fiaskos ,
das man mit dieser Erhöhung gemacht hat , eine Wieder¬
einführung der billigeren Sätze ernsthaft in Erwägung
zieht, sich zu einer Erhöhung entschließt . Die moralische
Verantwortung für diese Neuerung , die von der württem -
bergischen Bevölkerung mit großer Erbitterung ausgenom¬
men werden wird , trägt in erster Linie die württember -
gische Volkspartei , die sich bei der letztmaligen Beratung
über diese Frage im Juli 1907 eine ihrer blamabelsten
Umfälle geleistet hat . Die Regierung wollte schon vor einem
Jahre die Erhöhung durchführen . Dem Einfluß des Land¬
tages gelang es , die Erhöhung hinauszuschieben bis zur
Beratung des Etats . Die Regierung legte eine Denkschrift
vor, in der sie nachzuweisen versuchte, daß finanzielle und
nationale Rücksichten zur Nachahmung des Vorgangs in
der Reichsvostverwaltung nötigen .
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Seite 2 .
Nicht nur von sozialdemokratischer, sondern auch von

oolksparteilicher Seite wurde die Denkschrift in der Bud¬
getkommission mit treffenden Gründen widerlegt . Aber
zwischen Plenum nud Kommission fiel die Volkspartei um
und unter ihrer Führung inszenierten sämtliche bürgerliche
Parteien in trauter Harmonie mit der Regierung hinter
den Kulissen einen Theatertrick zur Täuschung der Bevölke -
rung . Die Bereitwilligkeit der Regierung , die Erhöhung
nicht in dem Matze wie bei der Reichspost eintreten zu las-
sen , wurde in folgenden Antrag der bürgerlichen Parteien
gekleidet : 1 . Die k. Staatsregierung wolle vom 1 . April
1908 keine Aenderung der Portosätze im Orts - und Nach¬
barschaftsverkehr vornehmen . 2 . Die Regierung zu er -
suchen , für den Fach datz eine Erhöhung deS Portosatzes
für Postkarten unvermeidlich ist , den Portosatz nicht von
6 Pf . , sondern höchstens von 3 Pf . ins Auge zu fassen. —
Das hat nun die Regierung befolgt und nach autzen soll
damit der Eindruck erweckt werden , wie entgegenkommend
die Regierung die Wünsche der Kammer berücksichtigt und
wie sehr man es der braven Volkspartei zu danken hat , datz
nicht noch eine empfindlichere Erhöhung eingetreten ist .
Die Sozialdemokratie hat den Herrschaften allerdings diese
Spekulation gründlich verdorben . In ausgezeichneter Rede
charakterisierte damals Genosse Dr . Lindemann diese
Spiegelfechterei . Er führte den Nachweis , datz eine finan¬
zielle Notwendigkeit zu dieser Matznahme für Württem¬
berg nicht vorliegt , wohl aber damit die wichtigsten Punkte
des Reservatrechtes die Selbständigkeit der Verwaltung
und die Tarifhoheit preisgegeben werden .

So schwindet unter preußisch-deutschem Einfluß einer
nach dem anderen von den Vorzügen , um die man die süd¬
deutschen Staaten immer beneidete .

Klerikale Unduldsamkeit . Die „Schongauer Nachrichten"

haben nach der in diesem Blatte üblichen Sitte durch eine
zweizeilige Lokalnotiz auf das hinten enthaltene Inserat für
eine sozialdemokratische Volksversammlung hingewiesen . DaS
hat die katholischen Geistlichen deS Bezirks veranlaßt , in der
„A. Postztg .

" die Amtsbrüder aufzufordern , jenem Blatte die
Kirchenanzeigen zu entziehen .

Ausland.
Ungar « .

Auch ein Baterlandsverräter . Der ehemalige ungarische
Minister des Innern , Herr Christoffy , der durch die
Koalition gestürzt wurde , ist kürzlich wieder durch eine be¬
deutsame Rede an die Oeffentlichkeit getreten . Christoffy ,
dessen unvergängliches Verdienst es ist, dem freien Wahl¬
recht in Ungarn die Bahn geöffnet zu haben , beschränkte
sich in seiner Rede (es war auf einem Bankett der Landes¬
versammlung der „bürgerlich -radikalen " Partei ) nicht auf
seine Verteidigung , sondern ging zum Angriff gegen die
jetzige Regierung über. Er teilte die Abmachungen mit ,
die seinerzeit zwischen der Regierung Fejervary und der
Krone bezüglich der Wahlreform abgeschlossen worden sind
und die das gegenwärtige Ministerium zur Ausführung
zu bringen hat . Diesen Abmachungen entspricht die vom
Koalitionsministerium beabsichtigte sogenannte „ Wahl¬
reform " durchaus nicht. Christoffy ruft die arbeitende
Bevölkerung Ungarns zum Kampf für das allgemeine ,
gleiche Wahlrecht auf .

Von besonderem Interesse sind Christoffys Ausfüh -
rungen über die Hetze der Patrioten gegen die Vaterlands¬
verräter , zu denen auch Christoffy bereits geworfen ist, nur,
weil er nicht mit der Regierung geht.

„Denn in diesem Lande ist heute jeder , der zu klagen
oder eine andere Meinung zu haben wagt , ein Vaterlandsver¬
räter ; wer die Beseitigung deS VolkselendS für dringender
hält als das ungarische Kommando , ist ein Vaterlandsver¬
räter ; wer vor der Steuererhöhung zittert , ist ein Vaterlands¬
verräter . Kurz , in diesem Lande ist heute fast ein jeder ein
Vaterlandsverräter , der den Mut hat , ein wenig unzufrieden
zu sein ; wer gar über die Leitung der Geschäfte des Landes
eine andere Meinung oder Ueberzeugung hegt oder vollends ,
wie ich selbst — Gott verzeih mirs ! — diese auch zu äußern
und zu verkünden wagt , der ist geradezu ein gebrandmarkter

Donnerstag , den 12 . März 1908.
Haupt -Vaterlandsverräter , der gleich mir , dem Urheber aller
Uebel , ohne Umstände auf den Gipfel des nationalen Schand -
pfahls gebracht werden muß ."

So ist es zu allen Zeiten gewesen , und in allen Län>
dern wiederholt es sich : jeder , dessen politische Ueberzew
gung eine andere ist , als die oben beliebte , ist ein Unruhe
stifter , ein „ vaterlandsloser Geselle " .

llor 60 labren.
Schwäbischer Bauernkrieg .

Stuttgart , 11 . März . Gestern kamen mehrere reitende
Boten an , welche von den Exzessen der Bauern in unserm
Unterlande , im Hohenloheschen, betrübende Kunde brach¬
ten. Mehrere Schlösser sind von den Meuterern , die sich in
Banden organisiert haben , niedergebrannt worden ,
und es steht zu erwarten , daß , wenn nicht die kräftigsten
Maßregeln dagegen getroffen werden , die Verwüstungen
sich immer weiter ausbreiten werden . Beamte und Juden
sind hauptsächlich der Gegenstand dieser Bauernverfol¬
gungen . . . Viele Adelige haben sich flüchten
m ü s s e n , ein Gutsbesitzer soll von den Tumultuanten mit
einer Heugabel erstochen worden sein . Von Heilbronn
wurde gestern Militär nach dem Schauplatz der Unruhen
gesandt . Es ist ein eigenes Zusammentreffen , daß diese
Auftritte in derselben Gegend sich ereignen , wo vor drei
Jahrhunderten der Bauernkrieg seinen Ausgang nahm .
Damals wurde die sittliche und geistige Freiheit , welche die
Reformation erstrebte, so schrecklich mißverstanden . Jetzt
scheint derselbe Fall in Hinsicht der politischen Freiheit ein¬
treten zu wollen . Dieunterste Klasse kümmern die
geistigen Errungenschaften unserer Tage nicht, sie übersetzt
sich die Freiheit in ihre Sprache und verlangt , sie materiell
verwirklicht zu sehen. Ist doch bezeichnend genug , daß ein
Bauer , welcher von einem andern gefragt wurde , was
Preßfreiheit sei , antwortete : „Preßfreiheit
bedeute, daß man in Zukunft von dem Presser (in un¬
serer Gegend der Ausdruck für Exekutor ) verschont
bliebe. (Franks . Journal .)

Badische Politik.
Die Gehaltstarifkommifsion beS Landtages

setzte gestern ihre Beratungen fort und erledigte in erster
Lesung die Uebergangs - und Schlußbestimmungen (§8 37
bis 48) der Gehaltsordnung . Die Regierung hat verschie-
dene Berechnungen über die finanzielle Wirkung einer Er¬
höhung der im § 39 der G . -O . vorgesehenen außer¬
ordentlichen Zulage , die beim Inkrafttreten des Ge¬
setzes bezahlt werden soll, angestellt . Sie ist bereit , hin¬
sichtlich der Höhe dieser außerordentlichen Zulage über
die im 8 39 der G .-O . gemachten Vorschläge hinauszugehen .
Zu beachten sei vor allem , daß alle Beamte unter allen
Umständen um mindestens den Betrag der außerordent¬
lichen Zulage sofort besscrgestellt werden. In der nächsten
Sitzung wird mit der Beratung des Gehaltstarifs be¬
gonnen .

Petitionen .
Der zweiten Kammer gingen folgende Petit io nen zu :

deS Vereins der bei den Gr . Staatseisenbahnen bediensteten
Zugmeister , des Verbandes badischer Bremser zur neuen Ge¬
haltsordnung ; des Gewerbevereins Donaueschingen sowie der
Gemeinderäte Hüfingen , Lenzkirch, Altglashütten , Neuenburg ,
Seppenhofen , Kappel , Bonndorf und Schollach um Aufhebung
des Ausnahmetarifs für die Zahnradstrecke auf der Höllental¬
bahn ; der Gemeinderäte Donaueschingen und anderer Gemein¬
den sowie des Gewerbevereins Donaueschingen und der Schwarz¬
wälder Handelskammer Villingen um Herstellung einer Bahnver¬
bindung von Donaueschingen nach Schaffhausen (Randenbahn ) ,
mit einer Denkschrift von R . Bernhardt ; des Gemeinderats Haß¬
mersheim um Erbauung einer festen Brücke über den Neckar bei
HaßmerSheim ; des Gemeinderats Grüningen um Errichtung
einer Güterstation ; der Handelskammer Freiburg um Regelung
der Gehaltsverhältnifle der geprüften Handelslehrer in Baden ;
der Gemeinderäte Donaueschingen , Hammereisenbach , Reisel¬
fingen , Bärental und Friedenweiler um Aufhebung des Aus -

Sette 2.
nahmetarifs für die Zahnradstrecke auf der Höllentalbahn
Verbandes der oberbadischen Erwerbs -, Wirtschafts - Genösien. •
schäften sowie des Verbandes der unterbadischen Kredit -Gerws.
senschaften um Aenderung des VermögenssteuergesetzeS .

Das Volk und die Gebildete » gehöre» zusammen ;
So sagt der demokratische Professor H e l b i n g jn

einem Leitartikel im „Landesboten "
, in welchem diese Auf.

fordcrung mit folgenden Gründen gestützt wird :
. . . Allmählich lernt man begreifen , daß weite Kreise bej

uns durch unermüdliche Organisationsarbeit im Sinne der
wirtschaftlichen Hebung unseres Volkes , für uns Intellektuell ,
beschämend viel Kulturarbeit und damit nationale Arbeit i«
besteck* Sinne des Wortes geleistet haben . Wollen aber die
Intellektuellen auch ihrer Auffassung vom Staat und ba,
nationalen Leben im Volke Geltung verschaffen , dann gibt er
dazu nur einen Weg , den der ehrlichen und opferfreudig,,
Mitarbeit an der wirtschaftlichen und kulturellen Hebung des
Volkes .

Die Worte des Herrn Helbing sind ehrlich gemeint
Aber sie fallen auf steinigen Boden . Ein großer Teil fa.
Gebildeten dünkt sich hoch erhaben über das Volk und blich
den Arbeiter von oben herab an , der es wagt , etwa im
Wirtshause an dem gleichen Tisch Platz zu nehmen, an
dem der Herr Kaufmann so und so , oder der Herr Beamt,
so und so sitzt. Das trifft auch zu auf jene Liberale, ds,
bei jeder Gelegenheit sich für die Großblocktaktik begeistern
sonst aber dem sozialdemokratischen Arbeiter , sobald sie mit
ihm auf der Straße oder sonstwo Zusammentreffen , reD
bemerkbar das bekannte Heinesche Wort : Blamier ' mich
nicht , mein schönes Kind . . . zu Gemüt führen . Ncch
dieser Richtung hin müssen sich die Verhältnisse gründlD
ändern , bevor man davon sprechen kann : Das Volk und
die Gebildeten gehören zusammen !
Und immer noch staatliche Schreiberstellen für 9«« Mk.

Die vorgestrige Nummer der „Karlsruher Ztg .
"

enthält
im Inseratenteile das folgende Gesuch :

Kanzleigehilfenstelle
mit 900 Mk. Jahresvergütung alsbald
zu besetzen.

"Bewerber wollen Gesuche
sofort einreichen .

Engen , den 7. März 1908.
Grotzh. Bezirksamt .

Besitzt denn die badische Regierung gar kein GefU
dafür , wie solche Ausschreibungen wirken ? Dabei Halle
das Bezirksamt Engen , wie in unserer Nr . 55 bemerkt,
sich auf die Weise zu helfen gesucht , daß es privatim das
Kanzleipersonal auf vakante Stellen aufmerksam machte.
Die sonderbare Verfügung sah so aus :

Grotzherzogliches Bezirksamt
Engen .

Engen , den 21 . Februar 1868.
DaS Kanzleipersonal der 9t

Bezirksamt Engen betr.
Wir haben auf Anfang März die Stelle eines Kanzlei^

gehilfen mit 800 bis 850 Mark Jahresvergütung je n«h
Dienstalter , zu besetzen. Wir bitten dem dortigen Kanzlei-
personal hievon Kenntnis zu geben . Geeignete Bewerberwil¬
len sich noch im Laufe des Monats Februar melden .

(Unterschrift .)
Das scheint nicht genügt zu haben ; jetzt muß die amt¬

liche „Karlsruher Zeitung " als Stellennachweis dienem
Und das geschieht in der gleichen Zeit , in welcher man die
Ministergehälter um 2000 Mark pro Jahr erhöhtll

Eine heilsame Lehre
für die badische Staatseisenbahn wäre folgender Vorschlag ,
wenn er zur Ausführung gebracht würde . Der „Franks .
Ztg .

" wird folgendes oeschrieben:
Nachdem die Generaldirektion der badischen SiaatSeist »

bahnen die Weiterführung der zwischen LudwigShafen a. Atz
und Saarbrücken ab 1 . Mai d . I . eingelegten neuen Schnck-
züg von und nach Würzburg , von wo die wichtigsten Anschluß!
nach verschiedenen Richtungne erreicht worden wären , endgilüg
abgelehnt hat , diese Verbindungen jedoch von hohem virt-

Zwischen den Zelten.
22 )

Kriminalroman von Friedrich Thieme .
- (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung .)
Eine Weile sann Krüger vor sich hin , worauf er erklärte ,

er sei vorläufig befriedigt . Nur die blaue Dame ließ er sich
noch einmal so genau als möglich beschreiben und beauftragte
den Sekretär , das Signalement derselben sorgfältig vorzu-
merken. Die Sängergesellschaft ward hierauf entlassen und der
Asseflor besprach sich eine Zeitlang eifrig mit Kommiflar Wulff .

„Mit der Vorführung der Klavierspielerin warten wir noch, "

beschied er diesen im Anschluß an die Auseinandersetzung . „Ich
habe etwas vor , das für unser Verfahren gegen das Fräulein
bestimmend sein wird . Vor allen Dingen zeigen sie mir ein¬
mal auf dem Platze die Stelle , wo der Kamm gelegen hat —
ich muß mir selber ein Urteil bilden .

"

Eilig begaben sich die beiden Männer nach dem Orte des Ver¬
brechens.

6.
„Hier lag der Kamm, " sprach der Kommiflar , und deutete

auf eine M .lle des Grasplatzes , die wenige Schritte von der
Einmündung des an dem Wagen Claudes vorbeiführenden engen
Ganges entfernt war .

„Hier ?"

„Genau , wo ich meine Hand habe."

Nachdenklich betrachtete Linius Krüger die Stelle — und
maß dann mit dem Blicke die Entfernung bis zur Mordstättc .

„Zweierlei ist möglich," explizierte er darauf . „Die Träge¬
rin des Kammes kann quer über den Platz gelaufen sein , um
denselben durch den Gang zu verlassen , sie kann aber auch von
der Stelle , wo der Mord stattgefunden hat , gekommen sein .
Sehen Sie hier , dicht hinter der mir von Ihnen bczeichneken
Stelle , den Huckel — vielleicht ist sie über diesen im Finstern ge¬
stolpert, wobei der bei der Ausführung der Tat locker gewordene
Kamm aus dem Haar glitt und herabfiel ."

„Wohl möglich.
"

„DaS Verlieren kann aber auch ohne besondere Veranlas¬
sung erfolgt sein , ich weiß , datz meine eigene Schwester den Ver¬

lust mehrerer derartiger Zierkämme zu beklagen hatte , die in
ihrem Haar absolut keine genügende Festigkeit erlangen konnten.
Entscheidend könnte nur die Feststellung sein , woher die Kamm¬
besitzerin gekommen ist und dies würde wohl nicht schwer ge¬
wesen sein , zu ergründen , wenn die guten Leute hier nicht vor
unserer Ankunft den Platz nach allen Richtungen zertreten und
die sichtlich vorhandenen Spuren vertilgt hätten .

"

„Leider ist das geschehen," stimmte Wulff bei. — „Ich habe
ihnen darüber bereits meine Meinung gründlich gesagt . Ge¬
rade nach der Aufweichung des Bodens durch daS Gewitter muß¬
ten sich die Fußspuren besonders tief eindrücken.

"

„Dadurch geht mir aber eine andere Erkenntnis verloren, "

bemerkte der Assessor , indem er seine Schritte nach der Mordstelle
lenkte. „ Ich bin in meiner ersten Hypothese wankend geworden
und beginne zu glauben , daß möglicherweise doch ein Kampf
zwischen Mörder und Opfer stattgefunden hat . Unleugbar hätte
sich das heute Morgen auf Grund der Fußabdrücke feststellen
lassen. Aber die auf die Alarmnachricht neugierig herbeiströ-
menden Herrschaften hier haben unsere Kreise gestört : wer soll
in diesem Chaos von Fußspuren noch etwas herausfinden ? "

„Nicht einmal ein amerikanischer Pfadfinder würde dazu
imstande sein, " meinte bedauernd der Polizeibeamte . — „Aber
warum sind Sie zu einer anderen Meinung gelangt , Herr
Afleflor ? "

„Sie haben doch den Vernehmungen deS Herrn v. Krusig
und der Sängergesellschaft beigewohnt — Sie werden also ver¬
stehen, was ich Ihnen darlegc . Folgendes ist jetzt für mich is/ :
Stand der Angelegenheit . Die bisherigen Nachforschungen laflen
einen Verdacht gegen zwei Personen als begründet erscheinen.
Beide sind Frauen , die Tatsache , daß die Tat von einer Frau
verübt worden ist, erscheint zur Evidenz erwiesen . Eine der
Verdächtigen ist die blaue Dame . Von ihr hat Morson zweifel -
los das bei ihm Vorgefundene Geld empfangen . Aus welchem
Grunde und zu welchem Zwecke wissen wir nicht, ebensowenig ,
wie wir die Beziehungen kennen , die Morson mit der blauen
Dame verbinden . Vielleicht war er im Besitz einer Geheim¬
nisses , das sie ihm abkaufen mutzte. Jedenfalls haben wir ihn
heute als einen Menschen kennen gelernt , der vor einer Er¬
pressung nicht zurückschreckt . Eines der Mädchey hat mir ge¬
sagt , daß die blaue Dame seufzte , daß sic mit verweinten Augen

von Morson wegging . Das von beiden geteilte Geheimnis scheint
darnach nicht etwa eine unbedeutende Sache betroffen zu haben.
Vielleicht hing die Ehre , die Zukunft , die Existenz , ja sogar dÄ
Leben der Dame davon ab. Hier bietet sich uns ein völlig aB>

reichendes Motiv , und auch die begleitenden Momente diene»

zur Verstärkung des Verdachtes , denn wenn etwas sicher ist, st
der Umstand , daß Morson gestern gegen Mitternacht mit d«
blauen Dame auf diesem selbst im Festgewühl einsam bleibenden
Platze ein Rendezvous gehabt hat .

"

„Ich teile ganz Ihre Ansicht, Herr Assessor ."

. „Bei Gelegenheit dieses Rendezvous kann sich die blaue
Dame des ihr gefährlichen Menschen entledigt haben.

"D«

Augenblick war ebensogut gewählt als der Ort , der, trotzdem
er in der Nachbarschaft des von hunderten von Menschen be¬

suchten Schützenplatzes liegt , nur dann und wann von einer n»

zelnen Person besucht wird , die einen Krug oder Eimer Waß^

hier holen will . Die Dame hatte vollauf Zeit , sich zu entfernen-

selbst wenn sie gesehen wurde , fiel sie niemand auf . — Sie ko»n«

ja von einem zärtlichen Stelldichein kommen."

„Sehr wahr ."
.

„ In zweiter Linie kommt die Klavierspielerin Ottilie
pert in Betracht , eine Abenteuerin , deren Vergangenheit
mand kennt. Bei ihr mangelt unS zunächst ein hinreichv»»

Motiv , dagegen besitzen wir gravierende Indizien . Ein^
wissen wir , datz sie zur selben Zeit , in welcher der Mord gesch ^
sein muß , unter verdächtigen Umständen auf dem Platze
gewesen ist , daß sie denselben in Eile , ja fluchtartig verleg
hat ; zum andern besitzen wir den unwiderleglichen Beweis
Anwesenheit in diesem Kamm , vorausgesetzt , daß er in der * 7
ihr Eigentum ist. Insofern würde sie eigentlich als die
lastetere erscheinen, wenn nur ein hinreichender BewegS*""

aufzufinden wäre !"

„Aber sie haßte offenbar jenen Morson ? "

„Sic mag ihn gehaßt haben , doch sie hatte die Truppe »er¬

lassen und er koirnte ihr fernerhin gleichgiltig sein .
" .

„Doch wir hörten , Herr Assessor , daß die blaue Dame
^ ^

Ottilie Hilpert miteinander bekannt waren : Vielleicht sind, "
an dem Verbrechen beteiligt und besteht zwischen ihnen ew “

heimniKvyller Zusammenhang ? "

( Fortsetzung folgt.)
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schaftlichem Interesse sind , so wirft sich die Frage auf , ob nicht
auf andere Weise das wichtige Bindeglied Würzburg —Lud-
ustgshafen am Rhein herzustellen sei . Ein Vergleich der Ent -
fernungen zwischen diesen beiden Punkten über Heidelberg
und Worms -Darmstadt ergibt für die letztere Strecke ein Mehr
von nur 15 Kilometern ( 183 gegen 138 Kilometer ) . Was nun
den Fahrplan über Aschaffenburg—Darmstadt —Worms an¬
langt, so besteht hier schon im Anschluß an Würzburg eine
Verbindung bis Darmstadt , so daß nur zwischen Darmstadt
und Ludwigshafen über Worms (66 Kilometer ) ein neuer Zug
notwendig wäre , um die direkte Verbindung Würzburg —Sarr -
brücken herzustellen. Für den Rückweg wäre der neue Zug bis
Aschaffenburg (108 Kilometer ) durchzuführen , woselbst wieder
der Anschluß nach Würzburg erreicht werden kann. Der
Fahrplan würde sich folgendermaßen gestalten : Würzburg ab
0.17 Vm. (mit Anschlüssen aus Nürnberg ab 7 Uhr Vm., aus
Bad Kissingen ab 7.18 Vm., aus Bamberg ab 7.01 Vm., aus
Regensburg ab 4,42 Vm. , aus Wien ab 8.30 Vm. , aus Karls¬
bad ab 7.57 Nm.) , Aschaffenburg an 10.57 Vm. (durch den be¬
stehenden Schnellzug 51 ) . Aschaffenburg ab 11 .08 Vm. ; Darm¬
stadt an 11 .53 Vm. (durch den bestehenedn Eilzug 187) ; Darm¬
stadt ab 12.00 Nm. ; Worms ab 12.50 Nm., Ludwigshafen
a. Nh . an 1 .12 Nm. (neuer Zug ) . Durch Kürzung der Aufent-
haltszciten in Aschaffenburg und Darmstadt würde sich die
Ankunft in Ludwigshafen a . Rh . um 1 .00 Nm. leicht ermög¬
lichen lassen , woselbst al sdann der Anschluß an den etwa 15
Minuten später verlegten neuen Eilzug ( 1 .03 statt 12.48) nach
Saarbrücken erreicht werden würde . Für die Rückfahrt ergibt
sich folgender Fahrplan : Ludwigshafen an 3.25 Nm. (mit dem
neuen Eilzug : Saarbrücken —Ludwigshafen ) , ab 3.30 Nm. ;
Worms ab 3.65 Nm. ; Darmstadt ab 4.45 Nm. ; Aschaffenburg
an 5 .25 Nm. (neuer Zug ) , ab 6.31 Nm. ; Würzburg an 6.56 Nm.
(durch den bestehenden Ö -Zug 94 ) mit Anschlüflen nach Nürn¬
berg : an 9 .27 Nm., nach Bad Kissingen an 9.24 Nm., nach
Bamberg an 9.36 Nm., nach Regensburg an 11 .33 Nm. . nach
Wien an 7.30 Vm., nach Karlsbad an 7.00 Vm. Durch die
Einlegung dieser neuen Züge wäre auch dem schon seit Jahren
bestehenden Wunsche um Schaffung einer Mittagsschnellzugs .
Verbindung zwischen Frankfurt a . M . und Saarbrücken ent¬
sprochen, da für die neuen Züge in Darmstadt Anschlüße von
und nach Frankfurt bereits bestehen . Bei der Nähe von Lud-
wigshafen a . Rh . hätte auch Mannheim wesentliche Vorteile
und könnte linksrheinisch das erreichen, was ihm rechtsrheinisch
durch die badische Eisenbahnverwaltung vorenthalten wird.
Da in den Jntereesintenkreisen des großen und intensiven
Wirtschaftsgebietes Saarbrücken —Pfalz —Mannheim —Würz¬
burg mit seiner hochentwickelten Industrie , seinem Welthandel ,
wegen der Ablehnung der absolut notwendigen Verkehrsein,
richtungen große Verstimmung besteht , greifen vielleicht die
hier in Betracht kommenden Handelskammern das Projekt
einer Verbindung Saarbrücken —Würzburg über Worms—
Aschaffenburg auf . Betriebs - oder verkehrstechnische Einwen¬
dungen wären hier wohl nicht zu befürchten.

Fährt die badische Generaldirektion — als Verkehrs¬
abteilung — fort , den Verkehr auf andere Staaten über¬
zulenken , dann erhält sie sehr bald den Beinamen : Die
Abteilung gegen den Verkehr !

vruttcder fteicdriag.
(119. Sitzung.)

* Berlin - 11. März .
Die Beratung des Etats des Reichsamts des Innern wird

fortgesetzt.
Abg . Reumann (frs . Vg.) erklärt , wenn die Arbeiterkam¬

mern reale Zwecke fördern sollen, so reiche eS nicht aus , daß man
sie nur als gutachtliche Behörde hinstelle, deren Gutachten nie-
mand zu beachten gezwungen sei , auch nicht die ausführende
Polizeibehörde . Mindestens müßten die Gutachten der Arbeits -
lammern als normativ bezeichnet werden, sodatz auch die Polizei¬
behörde , wenn sie von jenem Gutachten abweichen wolle , gezwun¬
gen sei, das jedesmal ausdrücklich zu motivieren . Mit der be¬
rufsgenossenschaftlichen Organisation der Arbeitskammern könne
man einverstanden sein, wenn die Berufsgenosienschaften etwas
anderes wären , als sie sind . Bis jetzt seien sie viel zu wenig
gegliedert und organisiert . Sie seien fast nur Abrechnungsstellen
für die Unfallversicherung. Wenn sie für die Arbeitskammern
dienlich sein sollten, so müßten sie auch wirklich den Beruf reprä¬
sentieren und nicht nur die Unternehmer . Ebenso müßten aber
auch unter allen Umständen die Arbeitskammern paritätisch auf¬
gebaut sein im Gegensatz zu den Arbeiterkammern , wie sie von
einer Seite — Redner wendet sich zu den Sozialdemokraten —
gewünscht wurden . Der Vorschlag wegen des Wahlrechts zu den
Aibeitskammern — Wahl der Arbeitervertreter durch Arbeiter -
ausschüffc —, wie ihn der Entwurf enthalte , sei für seine
Freunde ganz unannehmbar , denn bei solchem Wahlmodus hätten
die Arbeiter gar kein aktives Jntereffe an den Arbeitskammern .
Annehmbar wäre die Wahl durch Arbeiterausschüsie nur , wenn
letztere obligatorisch wären , aber das sei ja nicht der Fall . Die
Ausschüsse seien jetzt nur ein erweitertes Beschwerdebuch . Außer-
dem schwebe über ihnen der Kündigungsparagraph . Um alle
Arbeiterorganisationen für die Arbeitskammern zu interessieren ,
bleibe nichts übrig als ein Proportionalwahlshstem . Mache man
aus der Arbeitskammer nur etwas halbes , nur den Schatten
einer Arbeiterorganisation , so würden seine Freunde , das könnte
-r erklären, sicher wenig geneigt sein, für diesen Gedanken etwas
Su tun .

Abg. Gräfe (Rfp .) bezeichnet den allgemeinen Wettlauf um
die Gunst der Arbeiter als unberechtigt. Man sollte sich mehr
um die Interessen des Mittelstandes und Handwerks kümmern,
denn im Interesse des Staates liege es vor allem, selbständige
Existenzen zu schaffen . Redner bekämpft dann die weitere Aus-
behnung der Sonntagsruhe im Jtiteresse des Kleingewerbes.

Abg. Sir (Zentr . ) rühmt die Tätigkeit des Zentrums auf
sizialpolitischem Gebiete. Besonders dem Kaufmannsstande
a>üßte geholfen werden durch schärfere Maßnahmen gegen Wa¬
renhäuser und Detailreisen , ferner durch möglichst völlige Be-
seitigung des Hausierhandels . Bon den vorliegenden Resolu-
üonen empfiehlt Redner zur Annahme besonders die Resolution
seiner Partei betreffend Unfallfürsorge bei Arbeiten zur Ret-
lung von Personen und Bergung von Sachen. Ebenso erbittetn Annahme der Resolution Schwerin betr . zuverlässige Fest-
stellung der Viehpreise nach Lebendgewicht .

Abg. Brockhause » ( kons. ) führt aus , Mittelstand und beson -
bers Handwerk ständen jetzt trauriger da als die Arbeiter . Sich
Mm Kampf im Baugeewrbe wendend, verlangt Redner , daß der
Terrorismus der Sozialdemokraten endlich gebrochen werden
Kliffe . Die Regierung müsse endlich die Arbeit schützen. Weiter
Mßert sich Redner noch zu einigen Resolutionen . Die des Zen-
»Mms und der Sozialdemokraten über das Knappschafiswofen

Donnerstag , den 12. März 1908 .
lehnten seine Freunde ab, schon weil es preußische Angelegenheit
sei. Der Resolution Schack über Mindestpreise im Handwerk
stimmten sie dagegen zu . Die in einer anderen Resolution
Schack angeregte Errichtung von Angestellten-Kammern sei noch
nicht spruchreif. Spruchreif sei aber jedenfalls die in seinem
eigenen Anträge verlangte Regelung der sozialdemokratischen
Schmiergelderfrage . Der Verführer müsse noch strenger bestraft
werden, als der Verführte . (Beifall rechts.)

Abg . Junck (natl . ) behandelt die Frage der Einheitssteno¬
graphie. Der Kartell -Resolution des Zentrums stimmen wir zu ,
eine Verstaatlichung der Kohlenbergwerke lehnen wir ab, halten
aber eine Beteiligung des Staates für wünschenswert.

Hierauf beantragt Abg . Baffermann Schluß der General¬
debatte. Der Antrag wird von der Blockmehrheit angenommen.
Dann wird über die Resolutionen abgestimmt. Abgelehnt wer¬
den die sozialdemokratischen Resolutionen betr . gesetzliche Rege¬
lung der Arbeits - und Dienstverhältnsse aller Angestellten, betr .
ein Reichsberggesetz und betr . Bauarbeiterschutzgesetz. Ebenso
wird in der sozialdemokratischen Resolution betr . die Glashütten
der Punkt abgelehnt , der den Achtstundentag und Nachtarbeit¬
verbot fordert . Die anderen drei Punkte dieser Resolution ge¬
langen dagegen zur Annahme , darunter der Passus über Verbot
der Sonntagsarbeit mit 123 gegen 104 Stimmen , da Hammel¬
sprung nötig wurde . Alle übrigen Resolutionen der Parteien
zum Staatssekretär -Titel gelangen zur Annahme . Nur die
nationalliberale Resolution betr . 8 100g der Gewerbeordnung ,
welche „ Erhebungen " fordert , wurde dadurch erledigt , daß die
einen bezüglichen Gesetzentwurf fordernde Resolution Schack an¬
genommen wurde.

Bei dem Titel für die drei Direktoren versuchen die Abgg .
Hue (Soz . ) und nach ihm Stadthagen (Soz .) auf die allgemeine
sozialpolitische Debatte zurückzukommen, werden aber vom Prä¬
sidenten an dieser Absicht verhindert .

Bei einem weiteren Abschnitt „Allgemeine Fonds " ver¬
breitet sich Abg . Pfeiffer (Zentr . ) über das germanische Museum
in Nürnberg . Redner verlangt weiter in längeren Ausfüh¬
rungen Ehrensolde für Schauspieler und andere Künstler , Dich¬
ter und Journalisten . Es sei endlich an der Zeit , die Schauspie¬
ler aus der Gesindeordnnug heraus zu nehmen.

Nach Erledigung einiger weiterer Titel und Kapitel erfolgt
Vertagung . Morgen 1 Uhr Fortsetzung . Schluß nach 7 Uhr.

Hur der Partei.
Brötzingen- 11 . März . Am kommenden Sonntag findet im

Gasthaus zum „ Ochsen" eine Parteiversammlung statt,
zu der alle Parteigenossen freundlichst eingeladen sind . ES wird
Bericht erstattet über den Parteitag in Ossenburg.

Ottenau , 12. März . Parteigenossen. Heute Donnerstag ,
12. März , findet im „ Strauß " eine allgemeine Versammlung des
Wahlvereins statt . Tagesordnung : 1 . Wie heben wir den
Verein ? 2. Märzfeier . Im Interesse der Wichtigkeit der Sache
wäre zahlreicher Besuch erwünscht ; speziell die Hördener Genossen
seien auf diese Versammlung besonders aufmerksam gemacht .
Beginn halb 9 Uhr.

Schopfheim, 10. März . Die Parteigenossen werden daraus
nochmals aufmerksam gemacht, daß kommenden Samstag den
14 . März , abends halb 9 Uhr im „Kranz " die regelmäßige Mit¬
gliederversammlung des sozialdemokratischen Vereins stattfindet .
Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert zahlreiches Er¬
scheinen . Unser Delegierter , Genosse Müller , wird über den
Parteitag Bericht erstatten . Da der Parteitag für ' uns im
Oberland Beschlüsse von weittragender Bedeutung gefaßt hat,
so muß für alle Mitglieder Jntereffe vorhanden sein, die Ver¬
sammlung zu besuchen . Es sei weiter darauf hingewiesen, daß
am Sonntag , 15. März , von abends 8 Uhr an bei Witwe Schind¬
ler (Löwenbrauerei ) gemütliche Zusammenkunft der Parteige¬
nossen und ihren Angehörigen stattfindet . Es sind genau fünf
Jahre , feit wir die jetzige politische Organisation gründeten .
Manchem Sturm haben wir bisher trotzig die Stirne geboten.
Wir werden in Zukunft dasselbe tun . Ein bekannter Partei¬
genosse wird alle Ereignisse der verflossenen 5 Jahre Revue pas¬
sieren lassen . Ebenso ist für musikalische und gesangliche Unter¬
haltung Sorge getragen . Jedermann ist der Zutritt gestattet,
die Gewerkschaften am Orte und politischen Organisationen der
Nachbarschaft sind freundlichst willkommen.

Hur der Residenz.
* Karlsruhe - 12. März.

Märzfeier .
Am Sonntag , den 2 2 . März , begeht die Karls¬

ruher Arbeiterschaft das Andenken an die Kämpfer vor 60
Jahren . Als Festredner ist der frühere Reichstagsabgeord¬
nete B l o s - Cannstatt gewonnen .

Mit dieser Feier wird verbunden die Ehrung von
Karl Marx , da am nächsten Samstag 25 Jahre seit
seinem Todestage verflossen sind .

Sozialdemokratischer Verein .
Die Vereinsversammlung , die gestern Abend im „ Auer¬

hahn " stattfand , war gut besucht. Genosse Rückert hatte
das Referat über den verflossenen Parteitag übernommen
und entledigte sich seiner Aufgabe in befriedigender Weise.
Er gab ein anschauliches Stimmungsbild und einen Ueber -
blick über die Verhandlungen und die gehaltenen Referate .
Er resümierte am Schlüsse seines Vortrages , daß man mit
dem Verlaufe des Parteitages wohl zufrieden sein könne,
er hätte die Erwartungen erfüllt , die man von ihm er¬
hoffte . Die Delegierten hätten die Ueberzeugung ge -
Wonnen , daß die Sozialdemokratie in Baden mit froher
Zuversicht in die Zukunst blicken könne.

Die an den Vortrag anschließende Debatte war eine
sehr lebhafte und beteiligten sich daran die Genossen :
Sigmund , Kolb , Trinks , Abele , Willi ,
Schwall und M e e ß . Schluß halb 12 Uhr .

Wegen vorgerückter Zeit wurde der 2 . Punkt , Arbeiter -
DiSkussionsklub betr ., von der Tagesordnung abgesetzt.

Holzarbeiter .
In Nr . 56 des „Volksfreund " bringt Herr Meinzer ,

Roonstratze 23, eine Berichtigung unserer Notiz in Nr . 52. Zu-
nächst haben wir zu bemerken, daß unsere politische Tageszei¬
tung höhere Aufgaben hat , als die wirtschaftlichen Streitigkeiten
zwischen einem Arbeitgeber und seinen paar Arbeitern aus¬
zufechten , zumal dies die große Oeffentlichkeit kaum interessiert .
Hierzu haben wir andere Mittel . Jedoch wollen wir von un¬
serer bisherigen Gepflogenheit ausnahmsweise einmal ab¬
weichen .

Herr Meinzer gibt an , es seien nur drei Arbeiter die

Störenfriede . So hats dieser Herr immer gemacht. Die besten
Arbeiter wurden dort schon mitten im Winter ohne jeden wei¬
teren Grund nur deshalb entlassen, weil sie den Tarif hochhiel-
ten. Oder kann sich Herr Meinzer der letzten Vorgänge im
Dezember nicht mehr entsinnen ? Von den zurzeit dort beschäf¬
tigten 7 Schreinern haben 6 die Kündigung eingereicht. Ein
Kollege hat , mit unserer Z u st i m m u n g , sich an der Kün¬
digung nicht beteiligt , ebenso die 4 Glaser und 3 Maschinenar¬
beiter . Wenn es aber notwendig werden soll , dann reichen auch
diese Berufskollegen ohne weiteres die Kündigung ein. Von
einer Beschimpfung, Verhöhnung oder einem Vertragsbruch
kann also bei ordnungsmäßiger , freiwilliger Kündigung des
Arbeitsverhältniffes keine Rede sein.

Daß Herr Meinzer die höchsten Löhne hier bezahlt, ist uns
nicht bekannt, er bezahlt 56 ^ p . Stunde , was dem Durchschnitts¬
lohn gleichkommt ; aber nach dem Tarif verdienen unsere Kol¬
legen im Akkord bedeutend mehr , und das ists, warum Meinzer
nicht nach dem Tarif arbeiten lassen will. Wir werden aber mit
aller Macht dem Tarif Geltung verschaffen. An der Forderung
der Entlassung des Werkmeisters werden wir ebenfalls festhal-
ten , dieser Mann hat es wahrlich reichlich verdient . Herr Mein¬
zer brüstet sich noch, daß er Arbeiter schon 20 und 28 Jahre
habe . Ja , wo stecken denn dieselben ? Bei den Schreinern ,
Glasern , Maschinenarbeitern sicher nicht, die Arbeiterfreundlich¬
keit ist ja auch bekannt , man darf nur aufs Gewerbegericht
gehen , oder in Kreisen der Holzarbeiter Umfragen . Wir ver¬
langen nicht , mit Glacehandschuhen angefaßt zu werden, aber
eine Behandlung verlangen wir , wie sie unter anständigen
Menschen üblich ist.

Daß das Bezirksamt unsere Werkstattversammlung über¬
wachen ließ, ist uns aufgefallen . Wir haben uns aber nichts
daraus gemacht . Im Gegenteil , wir haben den außen postieren¬
den Schutzmann aufgefordert , zu unserer Sitzung zu kommen ,
was derselbe allerdings ablehnte . Die „Ruhe und Ordnung "
jedoch war wieder einmal aufrecht erhalten .

Die Holzarbeiter werden trotz der „ Berichtigung " des Herrn
Meinzer die Sperre so lange Hochhalten , bis unsere berechtig¬
ten Wünsche erfüllt sind .

Die Ortsverwaltung des deutschen Holzarbeiter -
Verbandes .

Der Hutfabrikant Krämer
schickt uns die folgende Berichtigung : 1 . Es ist unwahr , daß ich
jemals eine Prämie für diejenigen ausgesetzt habe , die ihre Ne¬
benarbeiter bei mir als organisiert denunzieren . 2 . Es ist un¬
wahr , daß diversen Arbeitern Lohneinbehalt gemacht wurde,
damit der einbehaltene Betrag im Falle des Verbandsbeitritts
mir zufällt . 3. Es ist unwahr , daß meine Stücklöhne niedere
sind , als in den übrigen süddeutschen Fabriken ; wahr ist, daß
sie wesentlich höher sind , als in den meisten süddeutschen Fabri¬
ken . 4. Es ist unwahr , daß die in meinem Betriebe gezahlten
Löhne unzureichend sind , diese betrugen durchschnittlich pro Woche
bei 9V-stündiger Arbeitszeit 39 , 30 , 24 Mk . für Hutarbeiter ,
18 Mk . für einen fremden , eben ausgclernten Arbeiter und 16,90
Mark für im dritten Lehrjahre stehende Lehrlinge . 5. Es ist
unwahr , daß jemals einer Arbeiterin auch nur die geringste
Strafe für Fehler diktiert wurde . Strafen werden einzig und
allein bei wiederholtem Zuspätkommen in Höhe von 10—20 Pf .
verhängt . 6 . Die Angabe betr . Schlagens und Bedrohens einer
20jährigen Lehrlings mit dem Revolver ist unwahr , ebenso un¬
wahr ist die Angabe betr . des einem Arbeiter gegebenen Dar¬
lehens von 350 Mk .. wofür ich 170 Mk . Diskont verlangt hätte ,
und daß mir betr . Arbeiter Gefälligkeiten , die auf dem Gebiete
des Wechselrechts liegen , gemacht habe. Wahr ist, daß ich mir
für meine diversen Darlehen von betr . Arbeiter zwei Wechsel als
Sicherheit geben ließ. Achtungsvoll Karl Kraemer .

Die ausständigen Hutmacher werden darauf antworten .

Und in Karlsruhe ?
Allgemeines Sinken der Fleischpreise im Einzelverkauf

wird angekündigt . In den letzten 8 Tagen traten der
Fleischerzeitung zufolge in vielen deutschen Städten bereits
Preisermäßigungen ein , u . a . in Berlin , Mainz , Marburg ,
München , Plauen i . V.

Rintheim .
Wie hier nicht anders erwartet wurde , hat der Städtral

laut seinem letzten Bericht entschieden , daß einer Weiter¬
führung der Straßenbahn kostenhalber nicht näher ge
treten werden könne . Man hätte meinen können , daß die
wohllöbliche Stadtverwaltung die Bedürfnisfrage
und nicht die Frage der R e n t a b i l i t ä t in den Vorder¬
grund stellt , daß eine Bahnverbindung mit dem Stadt -
innern für Rintheim 'geradezu eine Lebensfrage ist,
nicht nur der arbeitenden Bevölkerung wegen , sondern auch
für Handel und Handwerk . Ohne uns heute auf die vor¬
liegenden Projekte einzulassen , möchten wir betonen , daß
sich die hiesige Bevölkerung , und im speziellen die Arbeiter¬
schaft, mit diesem Kanzleitrost nicht begnügt , sondern ganz
energisch die Sache in die Hand nehmen und nicht eher
ruhen wird , bis der Stadtrat eine andere Stellung ein¬
nimmt und die Straßenbahn befürwortet . Für Pe¬
titionen können wir uns nicht erwärmen , wir glauben ,
wenn wir die breite Oeffentlichkeit , die Presse , benützen,
am schnellsten zum Ziele zu kommen .

Am kommenden Sonntag findet nachmittags 3 Uhr in
der „Friedrichskrone " eine öffentliche Versammlung statt ,
in welcher ein Mitglied der sozialdemokr . Bürgerausschuß¬
fraktion das Referat halten wird und wozu jedermann ein¬
geladen ist.

* Im Tode vereint . Am letzten Sonntag ist hier Privatier
Josef Blochmann im Alter von 85 Jahren gestorben . Seme
78- jährige Gattin , Sophie Blochmann, geb^

Gärtner , konnte den
Verlust ihres treuen Lebensgefährten nicht überwinden , ein sanfter
Tod hat auch sie gestern von den Gebrechen des Alters erlöst .

8 Kleine Nachrichten . Am 28 . vor. Mts . kam einem Herrn
ein wertvoller Jagdhund , der auf den Namen Ramas hört , ab¬
handen.

In der Nacht zum 1 . ds. Mts . erhielt ein 25 Jahre alter
Schreibgehilfe im Hofe einer Wirtschaft in der Adlerstrahe an¬
läßlich einer Prügelei einen Stich in das rechte Auge, so daß er
nach der Klinik verbracht werden mußte und sehr wahrscheinlich
auf dem verletzten Auge die Sehkraft verlieren wird.

Am 4. ds. Mts . wurde einem ledigen Herrn in der Gottes¬
auerstraße auf seinem Zimmer von einer Kellnerin sein Porte¬
monnaie mit einem Hundertmarkschein entwendet.

Am 7. ds . Mts . kam einer Fabrikarbeiterin aus Bruchhausen
in der Gartenstraße das Portemonnaie mit 25 Mk. abhanden.
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BrttcMal.
11. März.

« m Sonntag . 15 . März . vorm, halb 10 Ubr. findet im
„ Einhornsaal " eine allgemeine Versammlung zu Ehren der im
Jahre IK4K/49 im FreileitSkaiiipfe gefallenen Helden statt. Nach
der Versammlung begeben sich die Teilnehmer in Gemeinschaft
nach dem Friedhof, um an der Ruhestätte der Freiheitskämpfer
einen Kranz niederzulegen. Wir erwarten von den Parteige¬
nossen und Gewerkschaftsmitgliedern, daß sie sich an dieser
Ebrung zihlreich beteiligen.

— Die Beratung deS Voranschlages des
Gemeinde - Budgets für 1908 ist auf Dienstag . 24. März
angesetzt.

— Der SommertagSzug findet, wie in den ver¬
gangenen Jahren , am 19 . d. M. statt . Derselbe dürfte, nach
allem zu schließe », seine Vorgänger in der Arrangierung
übectreffeu.

Trtiburg .
11 . März.

— Achtung ! Protestversammlung ! Am 18 .März
findet im Saalbau Wiehre eine Protcstversammlung gegen da!
preußische Dreiklassenwahlrecht statt . Gen. G r u m b a ch hat
das Referat . Wir bitten alle Arbeitervereine , an diesem Tage
von Veranstaltungen jeder Art Abstand zu nehmen. Es sollen
an diesem Tage überall solche Versammlungen als würdige
Märzfeiern veranstaltet werden.

— Die Wahlen zur Generalversammlung
der Orts k ra n k e n kaffe finden am 7. April statt . Wir
bitten die Genossen , das zu beachten .

— Am 28. und 25. März wird Gen . E n g l e r die vom
BildungSauSschuh veranstalteten Vorträge über „ Entwicklung
und Geschichte der Gewerkschaften" halten .

— Zeichen der Not . Bekanntlich herrscht in allen Be¬
rufen sowohl gelernter als ungelernter Arbeiter überall sehr
große Arbeitslosigkeit. Wie da manchem Familienvater zu
Mute ist, wenn er seine Familie darben sehen muß , braucht hier
nicht näher auseinandergesetzt werden . Aber wie gut es ist ,
wenn man seiner Organisation angeschloffen ist , von welcher
man im Falle der Arbeitslosigkeit Arbeitslosenunterstützung be¬
kommt , haben auch schon Viele erfahren . Hunderttausende von
Mark werden auf diese Weise alljährlich an die Gewerkschafts¬
mitglieder wieder rückvergütet. In richtiger Erkenntnis der
großen Arbeitslosigkeit und der damit verbundenen Not hat der
deutsche Transportarbeiter - Verband denn auch verfügt , daß die
arbeitslosen Mitglieder 4 Wochen lang eine Extra - Unter¬
stützung bekommen .

Hieraus sollten alle Arbeiter lernen , wie gut und wie not¬
wendig die Organisation ist . Deshalb , Transportarbeiter , wer¬
det Mitglieder in eurem eigenen Interesse ! Die nächste Ver¬
sammlung ist am Samstag , 14. März , bei Vöttiner , Löwen-
gaffe 8

* Grötzingen » 11 . März . Bei der hiesigen Waschanstalt
fiel ein etwa 2 Jahre alte» Kind in die an dieser Stelle ziemlich
tiefe Pfinz. Durch da» Geschrei eines anderen Kindes wurde
der Fabrikarbeiter Frirdr . I ä ck, der z. Z. krank ist und sich auf
einem Spaziergang befand, auf den Vorfall aufmerksam und es
gelang ihm , dar Kind noch rechtzeitig dem nassen Element zu
entreißen.

* Baden, 12. März . Gestern Nachmittag zwischen 3 und
4 Uhr geriet in der Langestratze in der Nähe der Augenklinik
ein Maurer , Namens Henkenschuh im Alter von ungefähr
40 Jahren unter den in Fahrt befindlichen Omnibus Baden¬
scheuern -Baden und wurde durch Pferdetritte derartig schwer
verletzt , daß er nur als Leiche unter dem Wagen hervorgezogen
werden konnte .

* Ortenberg , 11 . März . In einer unbeschreiblichen Aust
regung befinden sich zurzeit die Bewohner von Ortenberg . Kaum
hatte die Feuerwehr von dem Brande am SamStag Nacht ihre
Rüstung abgeelgt, mußte sie gestern schon wieder in Tätigkeit
treten . In dem Anwesen des Bahnarbeiters Brender brach
abends 7 Uhr Feuer aus , welches infolge deS starken WindeS
der gerade um diese Zeit herrschte, in kurzer Zeit Schopf, Stal¬
lung und Scheune nebst Futtervorräten bis auf den Grund ein¬
äscherte . Auch auf das angebaute Wohnhaus sprang das Feuer
über und zerstörte den Dachstuhl vollständig. Es liegt laut
.,O. B .

" unzweifelhaft Brandstiftung vor, aber der Täter konnte
noch nicht ermittelt werden.

* Kehl» 10. März . Ja . lustigistdieJägerei . . .
Ein Fall , der hier nicht geringes Aufsehen erregt , beschäftigte am
vergangenen Samstag das Schöffengericht in Sichern. Bürger-

: ist " ' ~ ‘meister Karl Beutter von Stadt Kohl hatte sich vor dem ge¬nannten Gerichte wegen Jagdvergehens zu verantworten .
Di« Anklage warf ihm vor, sich dadurch gegen 8 292 des ReichS-
strafgesetzbuches vergangen zu haben, daß er auf dem fiskalischen
Hasengelände bei Kehl unberechtigt Hasen geschossen habe. Die
Verhandlung ergab, daß Beutter tatsächlich 9 Hasen geschossen ,
sie verkauft und den Erlös für sich verwendet hat . Das Gericht
verurteilte den Angeklagten wegen Jagdvergehens zu 150 Mk.,
wegen Jagens ohne Jagdschein zu 20 Mk . Geldstrafe und ver¬
fügte dir Einziehung des bei der Tat verwendeten Gewehres,
Jagdhunde » und Rucksackes .

8 Kenzingen, 11 . März . Messerheld . Gestern früh
entspann sich hier zwischen einem Vater und seinem Sohne ein
Wortwechsel , in dessen Verlauf der Vater mit einem Messer auf
den Sohn einstach. Dieser sprang davon, brach aber bald darauf
auf der Straße blutüberströmt zusammen. Nachdem man ihm
einen Notverband angelegt hatte , wurde er in das Spital ver¬
bracht , wo nach der „Freib . Ztg .

" festgestellt wurde , daß die
Schlagader am linken Oberarm durchstochen war . Der Vater
wurde festgenommen.

Staufen , 11 . März . Die hiesige Bezirkssparkaffe verleiht
sogsnannte Heimsparkassen gegen eine Miete von 3 Mk.,die dem Sparer gut geschrieben werden. Der Schlüssel dieser
Kaffen wird auf der Sparkasse aufbewäbrt .* St . Blasien , II . März . Schuhmacher Adalbert Spitz
hrer hatte vor einigen Tagen Stockfische gegessen und dann Bier
darauf getrunken . Die Folge davon waren Durchfall und Brech¬
durchfall wahrend mehrerer Tage, bis Sonntag Morgen der T o deintrat . Nach ärztlicher Ansicht waren die Stockfische nicht ge¬
nügend gewassert .

* Bom Schwarzwald, 11 . März . Seit gestern herrscht auf den
Höhen der Schwarzwaldes wieder starkes Schneetreiben .

* Radolfzell. 11 . März . Einbruch . Gestern Nacht wurde
bei Uhrmacher Keller hier eingebrochen. Die Einbrecher hoben
die Rolladen in die Höhe und zertrümmerten mit einem Back¬
steine die Scheibe . Sic entnahmen dem Schaufenster 7 goldene
Uhren und hätten wohl die ganze Auslage geräumt , wenn nicht
Hausbewohner erwacht wären und die Diebe durch Revolver-

schüffe verscheucht hätten . Von den Tätern hat man noch keine
Spur .

* Konstanz, 11 . März . Zum zweitenmale wurde im nahen
AllmannSdorf der Geschäftsführer der dortigen Fischerei¬
genoffenschaft , Gastwirt G ä n s l i , dem Veruntreuungen zur
Last gelegt sind , verhaftet . — Hier kursieren falsche Zwei¬
mal k st ü ck e . In verschiedenen Wirtschaften wurden solche
ausgegeben. — Der 22 . Badische LandeSfeuerwehrtag
findet am 5., 6 . und 7. Sept . ds. Js . mit Verbindung des 50-
jährigen Jubiläums der Koustanzer Freiwilligen Feuerwehr hier
statt ; zu gleicher Zeit wird auch der Dodensce -Fcucrwehrtag da¬
mit abgehalten . Die Vorbereitungen zum Feste werden dem¬
nächst begonnen und verspricht man sich einen Besuch von 3000
Feuerwehrleuten .

* Waldshut » 10. März . Krämerneid . Gegenwärtig
weilt ein Herr Hauser aus Stuttgart hier und sucht Schuh¬
waren zu billigen Preisen an den Mann zu bringen . Das ge¬
fällt natürlich den ansässigen Händlern nicht und flugs haben
sich die sonst so feindlichen Brüder zu einer Vereinigung zu¬
sammengetan , einige Stände vor Hausers Laden aufgeschlagen
und suchen nun dort mit 20 Prozent Abschlag ihre Produkte zu
veräußern . Begreiflicherweise herrscht nun großer Betrieb und
das Publikum freut sich über die Schuhkünstler, daß sie auf ein¬
mal ihre Waren so billig abgeben können .

* Mannheim , 11 . März . Selbstmordversucb . Eine
31 Jahre alte Frau stürzte sich gestern Mittag in den Neckar,
konnte aber noch rechtzeitig wieder dem nassen Grabe entrissen
werden . Man brachte die Lebensmüde ins Allgemeine Kranken¬
haus . Als Grund gibt die Frau an, sie habe seit SamStag ihren
Mann verlassen und fürchte sich, nach Hause zurückzukehren .

— Schöffengericht . Wegen Beschäftigung von Schul¬
kindern mit Brödchenaustragen wurden die Bäckermeister Wilh.
Schwab aus Mannheim , Peter Weidner und Heinrich Schneider ,
beide von Neckarau , zu Geldstrafen von 8, bezw . 15 und 20 Mk.
verurteilt .

Koirnnunalpolitfk .
Spessart , 10. März . Allgemeine Entrüstung

herrscht zurzeit unter den hiesigen Bürgern über die Haltung
des Bürgermeisters bei Vergebung der erledigten Gemeinderech,
nerstelle. Gegen einen bereits einstimmig vom Gemeinderat
gewählten , allgemein beliebten, leider aber etwas schwach bemit¬
telten Bürger , dem die Stelle wohl zu gönnen wäre , und der
nebenbei Invalidenrente bezieht, machte der Bürgermeister
seinen Einfluß an höherer Stelle geltend , daß dem Gewählten
bei Annahme der Rechnerstelle, welche ihm jährlich 200 Mk . ein.
bringen würde , diese Invalidenrente entzogen würde . Dies
ist nun nach unserer Meinung überhaupt nicht angängig , aber
trotzdem sah sich der Betreffende veranlaßt , die Wahl nicht an¬
zunehmen . Es folgte eine zweite Wahl ; auch der hieraus
Gewählte hat es vorgezogen, infolge verschiedener Bemerkungen
von seiten des Bürgermeisters die Wahl abzulehnen .

Nun steht der 3. Akt bevor und man ist allgeemin gespannt ,
ob endlich ein Liebling des Bürgermeisters aus der Wahl her¬
vorgeht oder ob man nicht noch auswärts sich um einen Ge¬
meinderechner Umsehen muh , damit endlich einmal das schon
längst im Gemeindewald fertiggestellte Holz zur Abgabe ge¬
langen kann.

Wittenschwand, 11 . März . Dem Antrag des Gemeinderats
auf Aufhebung des Schulgeldes wurde in der Ge¬
meindeversammlung einstimmig zugestimmt. — Der Umlage,
fuß wurde auf 70 Pf . festgesetzt gegen 1,35 Mk . im Vorjahre .

Vereine und Versammlungen .
Rastatt , 10. März . Der am Montag Abend vom Gewerk¬

schaftskartell arrangierte Lichtbilder . Vortrag über das
Geschlechtsleben und feine Folgeerscheinungen war sehr gut be¬
sucht. Der geräumige Löwensaal war dicht besetzt und mögen
etwa 600 Personen anwesend gewesen sein und viele Nachzügler
mußten sich mit Stehplätzen begnügen. Der Referent , Herr
Schriftsteller Richard Heiße . Berlin , versuchte die Anwesenden
durch Wort und Bild über Sexualität und Sexualpädagogik auf¬
zuklären . Der Vortrag hat allen Erwartungen entsprochen und
wir können uns nur der Mahnung des Referenten anschließen,
daß die Anwesenden das Vvrgeführte alles beherzigen und dar¬
nach handeln . Hoffentlich arrangiert daS Gewerkschaftskartell
noch mehr solche Borträge .

Urne; vom Lage.
Explosionen .

Dortmund , 11 . März . Auf der Zeche „Lucas " fand heute
Mittag kurz nach 1 Uhr eine Explosion schlagender Wetter statt .
5 Bergleute wurden getötet, einer schwer verwundet . Die Namen
der Verunglückten sind noch nicht festgestellt .

Ruhrort , 11 . März . Auf dar Strecke zwischen Duisburg
und Nuhrort sollte heute ein alter Brückenpfeiler beseitigt wer¬
den , um das Bett des Rhrinhafenkanals freizulegen . Der In -
geuirur Kall aus Düsseldorf war mit den Vorarbeiten zur
Sprengung beschäftigt . Plötzlich erfolgte eine furchtbare Explo¬
sion. Der Ingenieur und e i v Arbeiter wurden
in Stücke gerissen . Bon der Leiche des Ingenieurs konnte
bisher nur ein Teil anfgefunden werden. Das in der Rahe be¬
findliche Dynamitlager ist vollständig in die Luft geflogen. Auch
in der Nachbarschaft bis nach Ruhrort hinein sind Beschädigungen
entstanden.

Sofia , 11 . März . Auf dem Dampfer „Dorobanc" erfolgte
eine Keffelexplosion . Da das Schiff schnell zu sinken begann,
gelang es nur mit großer Mühe , die an Bord befindlichen 40 Pas -
sagiere und die Mannschaft zu retten .

Berlin , 11 . März . Zu dem Perlendiebstahl im Hause der
Gräfin Wartenslebcn wird berichtet, daß die unter dem Verdacht
der Täterschaft am Tage nach dem Vorfall verhaftete Zofe Frau
Anna Steger heute aus der Haft entlassen worden ist. Von dem
Diebe fehlt noch jede Spur .

Letzte Post.
Aufsehen erregende Verhaftungen .

Metz, 11 . März . Hier sind zwei Polizeibeamte in Un-
tersuchüngshaft genommen worden . Ein Vizewachtmeister
wird der Unterschlagung dienstlicher Gelder beschuldigt ,
während der zweite Verhaftete , ein Schutzmann, unter dem
Verdacht der Fundunterschlagung steht . Er soll eine fran¬
zösische Obligation über 12 000 Fr . gefunden und behalten
haben. Bei dem Versuchs die Urkunde an eine hiesige Bank

zu verkaufen, erfolgte die Entdeckung . Gleichfalls der.
haftet wurde ein Leutnant vom 4 . bayerischen Infanterie ^
regiment . Die Festnahme erfolgte auf Ersuchen der Budg .

'
pcster Polizei wegen Betruges .

Oppositionslust in der sächsischen Kammer.
Dresden , 11 . März . In der heutigen Sitzung der zwei-ten Kammer kam es bei Besprechung des freisinnigen An-

träges , die Sitzungen der Wahlrechtsvorlage -Deputation
öffentlich zu führen , zu stürmischen Szenen zwischen Präsi.dium und äußerster Linken. Als auf den Tribünen leb.
hafte Kundgebungen für die Redner der Linken erfolgten
ließ Präsident Mehnert die Tribünen räumen .

'
Auf eine Interpellation des sozialdemokratischen 8b-

geordneten G o l d st e i n erwiderte Finanzminister Dr
v . Rüger , die Regierung verbiete die Beteiligung derStaatsbeaniten an sozialdemokratischen Konsumvereinen
unbedingt .

Verurteilter Major .
Chemnitz , 11 . März . Heute Vormittag fand vor dem

Kriegsgericht die Verhandlung gegen den Major z. D. von
Tcttau vom Bezirkskommando Plauen wegen Betrugs und
Urkundenfälschung statt . Rach Verlesung der Personalien
wurde die Oeffentlichkeit aus Gründen des militärischen
Dienstes ausgeschlossen . Das nach anderthalbstündiger He.
ratung verkündete Urteil lautet auf 1 Jahr 6 Monate Ge.
fängnis und Ausstoßung aus dem Heere. In der Begrün¬
dung wurde ausgeführt , daß bei dem Verurteilten man es
mit einer moralisch minderwertigen Person zu tun habe,die zwar für ihre Handlungen verantwortlich gemacht
den müsse, aber infolge erblicher Belastung an Gedächtnis-
schwäche leide .

Merkwürdig , wie rasch man in solchen Fällen getviffe
Entschuldigungsgründe bei der Hand hat .

Die Geschäfte im Reichstag .
Berlin , 11 . März . Der Senioren -Konvent deS Reichs¬

tages trat heute vor der Plenarsitzung zusammen, um sich
über die rechtzeitige Erledigung des Etats zu verständigen .
Man will am 28 . März mit der zweiten Lesung des Etats
zu Ende kommen und nach einer zweitägigen dritten Lesung
den Etat noch rechtzeitig zum 1 . April verabschieden .

Gehaltsvorlage für die preußische« Beamten .
Berlin , 11 . März . Im Abgeordnetenhause stand heute

zunächst die Interpellation über die Besoldungsvorlage auf
der Tagesordnung . Nach deren Begründung durch die Ab -
geordneten von Hennigs (kons.) , Hobrecht (natl .) , Freiherr
v. Zedlitz (freikons.) und Kirsch (Zentr .) erklärte der Vize¬
präsident des Staatsministeriums von Bethmann -Hollweg:
An dem Entschluß, den Beamten . Lehrern und Geistlichen
die ihnen zugedachte Aufbesserung für 1908 zu gewähren,
hielte die Regierung unbedingt fest. Ihre Absicht, die ent¬
sprechende Vorlage noch jetzt dem Landtage zu unterbreiten,
kann sie jedoch zu ihrem Bedauern nicht verwirklichen.
Nach Lage der Geschäfte im Reiche hat eine umfassende
Reform der Besoldungsverhältnisse auf den Herbst vertagt
werden müssen . Es ist nicht angängig , die Gehaltsbezüge
der preußischen Beamten einseitig und vorweg zu regeln.
Die Regierung beabsichtigte , den Landtag im Oktober die¬
ses Jahres zu versammeln , um ihm genügend Zeit für
Beratung der Besoldungsvorlage zu geben . Ein Nachteil
darf den Beamten aus der Verfügung nicht erwachsen .
Deshalb soll die Vorlage rückwirkende Kraft bi- 1. April
1908 erhalten .

Vom Grafen Hohenau .
Berlin , 11 . März . Die „Nordd . Allgem. Ztg .

" demen-
tiert die Blättermeldung , daß gegen den Grafen Hohenau
bereits ein ehrengerichtlicher Spruch ergangen sei.

Tie provozierenden Bauherren .
Breslau , 11 . März . Der Breslauer Arbeitgeberbund

des Baugewerbes beschloß, alle am 18. März demonstrativ
feiernden Arbeiter mindestens acht Tage auSzusperre».

Russisch .
Petersburg , 11 . März . In dem hiesigen Waffen- und

Munitionsdepot ist man großenUnregelmäßigkeiten auf dir
Spur gekommen . In einem Magazin befanden sich statt
20 Millionen nur 40 000 Patronen . Eine strenge Unter¬
suchung wurde eingeleitet .

Großer englischer Dextilarbeiterftreik in Aussicht.
Manchester, 11 . März . Die Lage in der Textilindustrie

ist fortdauernd sehr ernst. Man befürchtet, daß Ende dieser
Woche 70 000 Spindeln ruhen werden, wenn bis dahin eine
Verständigung zwischen Arbeitgebern und Arbeitern nicht
zustande gekommen ist . ,

Veremsanretger .
Karlsruhe . tGesangverein Lassallia.) Morgen, Freitag , abends

punkt 9 Uhr, Probe im Lokal . Vollzähliges Erschein«» « '
wartet 1051 Der Vorstand .

Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts . ) Heute Abend punkt ha"
9 Uhr Chorprobe. Sonntag , nachm . Agitations - Ausflug nach
Welichneureuth. Abmarsch Punkt 2 Uhr vom „ Mohren" am
Linkenheimer Thor Der Ausflug findet bei jeder Witleruvt
statt. Ilm zahlreiche Beteiligung bittet

1047 Der Vorstand .
Beiertheim . (Soz . Verein.) Samstag , 14. März . Mitglieder¬

versammlung. Bericht vom Badi ' chen Parteitag . El P ®
hierzu auch alle Gewerkschaftsmitglieder sowie Volksfreund-
leser freundlichst eingeladen. 10,9 Der Vorstand .

Grötzingen . (Soz . Pariei ) Sonntag , den 15. März , nachm-
2 llhr , findet im „ Ochsen " Versammlung statt. Bericht vom
Parteitag in Offenburg. 1

Emmendingen . (Gewerkschafts -Kartell ) Am Samstag , de«
14. März , abends 8 Uhr , Versammlung in der Sinnerhaiu -

1053 Der Vorstand .

Sriefhafteti der Redaktion.
Völkersbach . Wir billigen es ebenfalls nicht , wenn d«

Pfarrer 20jährigen Menschen in der Kirche kräftige ß ^d *1***
verabfolgt . Für uns liegt aber insofern keine Veranlaffu^
zu einer Veröffentlichung vor, als ja niemand gezwungen^
sich der pfarrherrlichen Beohrfeigung auszusetzen. Wenn
jungen Burschen die Backpfeifen nicht schmecken , so mögen
einfach wegbleiben, tun sie dies aber nicht , so haben sie sich
Kirchcndisziplin zu fügen, über die zweifellos der Pfarrer P
bestimmen das Recht hat . . . k

Malsch . Ihr zweiter Artikel war zu lang . Da wir d
Sache schon zweimal im „Volksfreund " behandelt hatten , " m*

rigt sich nun wohl, noch einmal darauf zurückzukommen .

p %> $5
S s
£ 0 p
ßp «

c p 54) w .5 ß
U ° jQ

S . a ^
C Co:o & c *a.
5" Ä * c5 <2 ^ O= E Z »C

! &

B - ® S .« ■

s -a S
« <& oöö

" G '

« ■

» 5; SS -®



Seite 7. Donnerstag , den 12 . März 1908 . Sette 7.

Für 1016
• IT 0 * i «

Reinwollene Kleiderstoffe
in nur soliden Qualitäten , grösste Auswahl

BQF* billigste Preise ^WW

Carl Büchle
Inhaber : A. Schuhmacher

Telephon 1931 * Kaiserstr . 149.

s

Mtn- nab gSanotuin Knrlsrnhk
e. B . m. b. H.

Wir haben auf 1 . Juli l . I . zu vermieten :
Lcherrstraße Nr . 20, 1 . St . , eine Wohnung von 2 Zimmern,

1 Metzgerladen. Wurstküche usw.
Auqartenstr . 4b, 1. St ., eine Wohnung von 2 Zimmern u. Zubehör.
mi-gstratze 171,1. St .,

171,1 . St ..
Elümmerstr . 7,5 . St ,
Maienstr. la , Hintrrh .

Bewerbungen wollen

Herma de Lorma ,
Vortrags -Soubrette .

Almado mit seinen unüber-
troffenen Antipodenspielen.

o Fiala , der beste Bauerndarsteller mit eigenem Repertoir .
Willy Ärnfa , I Gusti Pcrla ,

, brillanter Sports akt. j_ Wiener Soubrette .
ßuscto und Timido, die jüngsten und besten Karikaturen¬

zeichner der Welt. » Die vier Temperamente" ._
Delorita ! ! in ihren Originaltänzen .

Boneti » Humorist.
StarkerS amer . Bio Tabltau ,
leb . Photographien in höchster
Vollendung. Großartige Serie ,

überall grünte « ttrakiion.
u. Feiertags 2 Vorstellungen, nachm . 4 u. abends 8 Uhr.

__ Alles nähere durch Anschlagplakate . 929

The S Clousons,
moderne Akrobaten.

^ 1 3 3 BerkanU 3 3 3

1 Zimmer
. . . 2 Zimmern .o
» 0 ff ff U 0

3
bis Montag, de« LS. März , im

Wereau , Ettlingerstraße 3. erfolgen , woselbst Näheres zu er-
dhren ist. Die Vergebung findet am Dienstag , den 17 . März ,
ihends 8 Uhr, im GeschäftSlokal statt.

A a r l » r u h e , den 6. März , 1907 . 953
Der Borstand.

Mieter- n. Kilmereiil Karlsruhe
e. G. m. b. H.

Am Sonntag , den 12 . März l . I ., nachmittags V23 Uhr,’ünbet im Cafe Üfowack die

Ordentliche ßeneralcersammlunfl
folgender Tagesordnung statt :
1. Bericht des Vorstandes mit Vorlage der Bilanz (Gewinn-

I Verlust -Rechnung ), welche in unseren Geschäftsräumen, Ett-
dgerstraße Nr . 3, eingesehen und vom 12. l. WUS. jm in
tmpfang genommen werden kann .

“
2. Bericht der Aufsichtsrats mit Antrag auf Entlastung des

Vorstandes und des Aufsichtsrats.
3. Vorschlag zur Verteilung des Reingewinnes.
4. Wahl von 6 AufsichtSratSmitgliedern. 9S4.2
5. Ausschluß säumiger Mitglieder.
0. Behandlung etwaiger Anträge.
Karlsruhe, den 6. März 1908.

Den Vonstand .

Kmmverein für Dorlach und Umgegend
e . G. m. b . H .

Wir bitten unsere verehrlichen Mitglieder , weitere Be»
Äungen auf

Scigmircii
Bi und IM

' -Maccaroni
w . 25 » I«.

Maccaroni, »ff-».
« « P !d. 2 b « P

22 « ».
Gemüse-Nudeln,

breite Hausmacher,

Pfd . von ^ tz Pfg . an.

Heues

Zwischen
Pfd . dd" 2bdfg <u>-

Kranzfeigen
m 23
Birnbutzel

1 b « g.
Dampfäpfel
Pfd . 55 « S .

IDiscbobst
M m 30 “-60 ®'a g
Pfannkuch & Co.

G. m . b . H . W
Telephon 460 . B

In den bekannten Wer» Ms
kaufsstellen .

tzr Lieferung im März schriftlich in der Verkaufsstelle machen
I« wollen

Wir liefern Kohlen nunmehr auf Bestellung und wollen
^ chbestände mit Lieferungsdatum angegeben werden. 921

_ Der Vorstand.
Apollo -Theater .

üliphon 2042. KARLSRUHE . Marie nstr . 16
Direktion Carl Diermcier .

Sensationsprogramm, 10 Attraktionen , "MG
., 1 .- 15. März 1908 , täglich abends 8 Uhr.

Versteigerung
A von

bld-, Silber- , Nickel - und Stahlbesteckwaren
jk. beginnt iuii
Donnerstag, 12. März , sowie folgende Tage

- jeweils nachmittags 2 Uhr -

Her Ausverkauf
zu spottbilligen Preisen findet nach
wie vor an den Vormittagen statt.

NKeiftrstraße Rail Strieder Kuiftrstreßk3S

Städt. SttMnlarkt
am Donnerstag nachmittag
von 3Vr—7 Uhr und Freitag
vormittag von 8—11 Uhr.

Grohe gusuhr.
Karlsruhe , 11 . März 1908.

Städtffche
Schlacht - u .Biehhofdirektion.

Für 50 Mk .
ein neuer Taschendivan , drei¬
teilig, zu verkaufen. 1027
Gartenstr . 8 a, Hts. 2 . St . r

Grosse BadeöeT
Geld-Lotterie

za Gunsten las Baailtoc -Palais
Ziehung 28 . April .

3288 Bargew . oh. Abzuj

.800
1. Hauptgewinn :

20,000
827 Gewinne :

15 .000 ^
2960 Gewinne :

10800
versendet d . Generaldebi

J. Stürmer
Strasgbnrgi . E^ Laagastr .lBI.
InEarlaruhe : CarlGöt *
Hebelstr . 11/15 , H. Meyle _L. Michel , J . Dahringer . 2f
P . Fiedler , P . B . Frieden - '

Bekanntmachung .
Beim städtischen «lektrotechn .

Amt ist die Stell « eines tüchtigen ,
selbständigen und zuverlässigen
Celcgrapbcnmeclwnikm
alsbald zu besetzen.

Geeignete Bewerber im Alter
von 24—80 Jahren wollen ihren
Lebenslauf m .Zeugnisabschristen
unter Angabe der Lohnansprüche
bis spätestens 21 . d . M. <Rat-
haus , Zimmer 79) einreichen .
Bei zufriedenstellender Dienst¬
leistung kann später die An¬
stellung mit Recht auf Ruhe¬
gehalt und Hinterbliebenenver¬
sorgung nach Maßgabe des
städtischen Arbeiter - bezw . Be¬
amtenstatuts erfolgen.

Karlsruhe , den 9 . März 1908 .
Direktion der städt. Gas-,
Wasser - und ElektrizitätS-

_ werke.
Gltisunlerba« und

Wsterung.
Die nachstehenden Arbeiten für

den Gleisunterbau u . die Pflaste¬
rung der Kriegstratze zwischen
Schillerstraße und Dorkstratze,
bestehend in

1 . Erdarbeiten und Gestück-
herstellung,

2. Fuhrleistungen,
3 . Pflasterarbeiten mft Fugen¬

verguß,
sollen im öffentlichen Wettbewerb
vergeben werden Angebote sind
unter Verwendung der beson¬
deren Vordrucke für jede Arbeits¬
leistung getrennt, verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift
spätestens
Donnerstag , 19 . März d. I .

vormittags 10 Uhr,
bei uns einzureichen .

Die Bedingungen und Pläne
können in den üblichen Dienst¬
stunden auf unserem Geschäfts¬
zimmer Nr . 134 eingesehen und
hier auch die erforderlichen An¬
gebotsvordruckeerhoben werden.

Pläne u. Bedingungen werden
nicht abgegeben.

Karlsruhe , 5 . März 1908 .
Städtisches Tiefbauamt.
Herstellung von
Strahenkanälen .
Die Herstellung von Straßeu -

kanälen soll vergeben werden .
Schriftliche Angebote sind ver¬
schlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis
Freitag den 20 . März 1908

vormittags 10 Uhr
beim Tiefbauamt einzureichen ,
woselbst Pläne und Bedingungen
zur Einsicht aufliegen und Ange¬
botsformulare abgegebenwerden.

Karlsruhe , 11 . März 1908.
Städtisches Ttefbanamt.

Wegen bevorstehendem Umbau mein^h Ladens gebe |
ich auf sämtliche allerneuesten

Herren- u . Knabenkleider
doppelte Rabattmarken

oder 10 % in bar . 869 |

Auf ältere Sachen 20 °/« bis 307 »
oder entsprechende Rabattmarken .

b. GrefZ, BUrinlr. 27.

Das altrenomierte Eiergeschäft von

Nie. Deichet* sä
offeriert selbstgesammelte Landeier , garanttert
frisch , per Hundert 6 .50 Mk . , sowie Kisteneier

1046 in jeder Preislage .
Tafelbutter zum Tagespreis .

Bekömmliche , reine und

billige Tischweine
offen in meinem Detailgefchäftr 329

1904er Kaiserstiihler . . per Liter 70 J,
1906er Schliengener . . „ „ 80 „
1903er Rotwein *) . . . „ „ 70 „

*) vollwertiger Ersatz für teure» Bordeauxwein
Amalienstr. 53

Weingrosshdl. F. Telefon 1468 .

Reparaturen seit 1900 auSge¬
führt , der beste Beweis meiner
anerkannt beliebten und billigsten
Reparaturwerkstätte , wenn man
in Betracht zieht, daß ich die¬
selben alle persönlich allein aus¬
führe. 1030

für Uhren jeder Art.
3ok. Träger, ilfjrmarfjer ,
Kaiserstr . 17 , Seitenb . ?. St .

Streng reelle Bedienung.
Garant '« für jede Uhr .

| Schmerzloses }' Zahnziehen i
bei billigster Be - I

1012 rechnung .

| Friedrich Schüler,}
f Schützenstr . 44. t

Wegen Umzug sehr bill . z . verk.
neuer Zimmertisch m . Eichenpl .
13 M. , guterhalt . Sofa 16 M.,
pol. Ovaltisch 10 M., breit, eleg
Taschendtvan 45M., Handtuch
ständer 2.50 M ., 2fl . Gasherd
m . Untergestell 6 M ., Auszug -
tisch , best . Stühle , Regulateur,
weißer Sportwagen m . Gummi,
Waschtisch 6 M. 1002
Hirsehtrasee 1. part . 1 .

IHöbl. Zimmer
ohne vis - i - via ist sofort zu ver-

.t-» Maienstr. 1a, Part.

5 Pfund Mehl . . . . IW .
5 Psund Schmalz . . 3 Mk.
1 Pfund Dampfäpfel 45 Pfg.

bei 5 Pfund i. 40 Pfg .
*2* Ä ““ frisches Grahambrot
Conserr . Bohnen 30 s

empfiehlt 1042

E . Wegmann , jriit 15 .
Mitglied des Rabatt - Sparvereins .

„gas ist wahr !
"

daß sich neuerdings Kathreiners Malz -
Kaffee -Fabriken eine unglaubliche Ueber-
treibung leisten , indem sie allen Ernstes
öffentlich in der Zeitung bekannt machen,
kein anderer Malzkaffee komme ihrem
Fabrikat gleich. Kathreiners Malz¬
kaffee ist längst überholt , das weiß jeder,
der unsern

Malzkaffee

„IHorhr Tamdktz
"

Kennt.
Wir überlaffen das Urteil über beide

Marken ruhig dem kaufenden Publikum ,
das für uns der allein maßgebende
Richter ist . Wir wollen es aber ver¬
hindern , daß das Publikum zu seinem
eigenen Nachteil durch Veröffentlichung
unwahrer Behauptungen und übertrie¬
benen Selbstlobs seitens Kathreiners
Malzkaffee-Fabriken einseitig beeinflußt
wird . Proben auf Wunsch überallhin
gratis . #75

(fahr*)
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Karlsruhe -Bruchsal.
Sonntag den SS . März , nachm , halb 3 Uhr , im

HauS zum „ Lamm " in
Eggenstein

Sette 8.Donnerstag , den 12 . Marz 19V8 .
Tüchtige

Hroßstückmacher
sowie tüchtige

Kosen- u Westenmacher
zum sofortigen Eintritt tut
eigene Werkstatt gesucht. i<S

L Tarif . Freie Fonrnitum^Gehr . Geislep .
Bruchsal.

Sdinlramen
ür Mädchen und Knabe», i, oQ«»

Preislagen und eigene « Fabrik^ ,
sowie sämtliche ReiseartchgV
Lederware « empfiehlt ggz

Ist. Oswald, Schütaisb , 41

Tagesordnung :
1 . Ausbau der Organisation ;
2. Agitation ;
3. Statutenänderung .

Wir ersuchen die Vorsitzenden der Mitgliedschaften, bzw .
deren Stellenvertreter , vollzählig zu erscheinen . 1082

Der engere Vorstand.

»7518

J . Blum ’s
Lug- und

Storoorricbtimg
mit 2 Stangen f. Vorhänge « .
3 Stang . f. Stör « . Vorhänge
Fertig zum Gebrauch. Jeder kann

dieselben auf« und abmachen .
kollerte Holzgallerien

in allen Längen
Solide und dauerhafte Ware

ASrcbeleiue -staUer
Verhütet da« Herabhängen der Wäsche

und schont das Waschseil.
Alles eig . Fabrikat m. Motorbetrieb

Nur beim

!
.Eisen -Blum

49 Schützenstratze 49.
Rabattmarken. 1043

§

Bekanntmachung .
Nr . C. 1488 . In Abänderung unserer Bekanntmachung vom

23 . Januar 1908 soll auf Grund des Artikels 20 des Ortsstraßen -
gesetzes vom 6 . Juli 1896 gemäß § 2 ff. der Verordnung vom
4 . August 1890 — die Leistungen der Anstötzer bei Herstellung
von Ortsstraßen betreffend — für Karlsruhe folgendes

Ortsstatut
über den Ersatz von Straßenherstellungskosten erlassen werden :

8 1.
Für die Kosten , welche der Stadtgemeinde bezw . der ehe¬

maligen Gemeinde Rintheim durch Herstellung der Huttenstrahe
entstanden sind , haben die Angrenzer nach Maßgabe folgender
Bestimmungen Vergütung zu leisten.

8 2.
Behufs Feststellung der Vergütung find die Kosten des Ge-

ländeerwerbL für Fahrbahn , Rinnen und Gehwege und die
Kosten der Herstellung der Fahrbahn , Rinnen und Gehwege zu¬
sammenzuzählen und sodann auf die einzelnen an die Straße
grenzenden Grundstücke nach Maßgabe von deren Frontlänge zu
verteilen.

Die Eckgrundstücke haben an den Kosten derjenigen Straße
tcilzunehmen, von denen sie ihren Zugang haben. Ist ein solches
Grundstück von mehr als einer Straße zugänglich, so hat es an
den Kosten derjenigen Straße teilzunehmen , an welche es mit der
längeren Front angrenzt .

Bei abgeschrägten Eckgrundstücken wird die Front für jede
Straße von dem Mittelpunkt der abschrägenden Linie an ge¬
messen.

8 3.
Der hiernach auf ein Grundstück entfallende Betrag ist, wenn

dasselbe erst nach Beginn der Herstellung der in § 1 bezeichneten
Straße bebaut wird zu vier Fünftel , wenn es schon vorher mit
fertigen Bauten besetzt war , zu drei Fünftel an die Stadtkaffe
zu ersetzen.

Die Ersatzforderung Wird fällig
a) hinsichtlich der schon bebauten Grundstücke alsbald ,
d) hinsichtlich der noch nicht bebauten Grundstücke sobald

mit der Errichtung von Bauten auf denselben begonnen
Wird.

8 4.
Wird ein Grundstück nur teilweise überbaut , so erstreckt sich

die Fälligkeit der Ersatzschuld auch auf den nicht überbauten Teil ,
sofern derselbe dem errichteten Gebäude als Hofraite , Garten ,
Zufahrt , Lagerstätte und dergleichen dient und sich somit nicht als
selbständiges Nutz-Gelände darstellt.

Eine Zusammenstellung des Aufwandes und eine Liste der
oeitragspslichtigen Grundstückseigentümer, in welcher die Größe
der die BeitragSpslicht begründenden Grundstücke und das Matz
der an die Straße stoßenden Grenzen derselben angegeben sind ,
sowie ein Plan , aus welchem die Lage der in Betracht kommenden
Grundstücke ersichtlich ist, liegen auf dem Rathaus — Tiefiiauamt
— während 14 Tagen zur Einsicht offen.

Etwaige Einwendungen gegen das beabsichtigte Ortsstatut
sind bei Ausschlußvermeiden spätestens bis 24. März ds. IS . au
her geltend zu machen .

Der Stadlrat .

lismmunikanten -

Unrüge
jeglicher Stoffarien vielen Preislagen

in großer Auswahl elngettoNen .

Reichhaltige Wahl in Stoffen
für Matz-Hnfettlgimg.

tadellose Ausführung. Billigste Preise.

Spiegel § Aels
.

Kolosseum Treiburg
Nur

beim üartinntar .
noch diese Woche

3 Olympiers
neu für die ganze

Ferner :
Welt !

Das beste Programm dieser Saison
Kassa halb 8, Anfang 8 Uhr . Vorverkauf von 11 bis halb 1 Uh

Kolosseumskasse .
Uhr
985

Geschästs-
Empfehlrrng.
Empfehle mich den geehrten

Damen zur Anfertigung Von
Paletots, Mänteln und

ganzen Koffümen
bei billigster Berechnung. War
Viele Jahre bei der Firma
S . Model tätig .

Stoff und Futter wird ange¬
nommen. 988

Zos. ff. Weiser,
Damenschneider,

Kapellenstr . 34 , 4. St .

Reparaturen
Von

Fahrrädern » Nähmaschinen
werden prompt und billig auS-
geführt bei 159

K. Hartung & E. Rüger
Marienstratze 58 .

Sämtliche Ersatzteile nnd
Pneumatiks auf Lager .

Vertreter der
Goricke Westfalens

Weil - , Uictoria - u. Stahl-
Tabrradweike.

Beqn . Zahlungsbedingungen .
Fahrrider von Mk. 85 ae
Nähmaschinen von Mk. 75 »

Kompi. Hussieuer.
best, aus S engl . Bettladen ,
2 Patentrösten , 2 Polstern ,
S beff. Matratzen , 1 Nacht -
ttfchchen mit Marmorplatte »
1 Waschkommode mMarmor -
platteu . engl . Toilettespiegel ,
LHandtnchständer . S Stühlen ,
1 Chiffonnier mit Muschel -
anfsatz , 1 6 säulige « Vertiko
mit Spiegel , 1 beff. Diwan ,
1 AuSzngstifch , 4 beff.
Stühlen , 1 Küchenschrank ,
» Küchentisch, L Kiichenbrett ,
2 Hockern , zu dem billigen
Preis von Mk . 515 .— zu
verkaufen . Mit 2 Deckbetten ,
4 Kiffen Mk . 8 « höher . Nach
Ueberetnkunft Teilzahlung
gestattet . 979

Waldstraße 22 , Faden.

K . Liebegut
Papierhandlung

girkel 24 4ioj
GröBte Auswahl

sämtlicher Zeichenutensilien .

4, St ., ist
ein schön möbl. Zimmer an

soliden Arbeiter per 15. März

Mberderplatz 42 ,
»in scböu möbl.

billig zu vermieten. 1045

Konkur $ lager - Au $ verkauf
des Kaufhauses Sadenia, Qoethestr. 23,

bestehend in Manufaktur -, Weiss -, Woll - u . Kurzwaren ,
Bändern , Spitzen , Borden und sämtlichen Damen -
Putzartikeln , Hanshaltnngggegenständenn . a . mehr .

Da das Lokal bis znm 15 . März geräumt sein muss , werden sämtliche
Waren zu jedem annehmbaren Preise abgegeben.

Der Verkauf beginnt Freitag den 13 . Stärs , merjens 8 Uhr . 1059

Mi » terktnt,
saure Kühen,

sehr gute

1019

Wg - uud SalMkeu ,
Preiselbeeren

empfiehlt ir

J , Müssle ,
Douglasstr . 32 ,
Kaiserallee 07 »

Telefon 1694 .

Wilh . EckertJ
Uhrmacher, Marienstr . 20 ,

neb . dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in

Taschen -u. W udnhren .
Billige Reparatur -Werk¬
statte , Trauringe , 8 u.
14 kar . gestempelt , das Paar
v . 12—27 . Drillen n. Zwicker .

! ! Achtung !!
Da die Städtische Brocken

sammlung ihre geschenkt. Brocken
wieder an arme und reiche Leute
verkauft , so bitte ich, wer solche
hat, seine Adresse an mich zu
senden , zahle bar , hole selbst ab.

K. Kreis
963 Morgenstrutze SS .

ff « Hg - £ 1
| I | | SI3S

2 p 2 /̂2 h ® 6t *

CDS n,» Sfs . Sil
3 §I § * 1 f
O 2^ 3 • IW s
3 2.3 3 * ®—3 s

3 K * ls a

Rastatteru. westfäliseln
Kochtierda ,

«nailliert und lackiert,
Saggenauer Sarbenlr.

vermieten.

^ roneustr . 45 . 3. r.

UMlarieustr . 74 , 4. St . l. st
ein möbl Zimmer « . Up

Eingang zu vermieten.
« » ilhelmstr . 28 , 2.
"4V ist ein schön mö

WWr irbre Art

verk.

Uhlandstr .
Ein

emaillierter
Garantie billigst
Luiseustr . 45 .

Ausgabe
Adonneu
7? Pfg -, t
abgeholt ,
AI. 2. 10, I

puchbr

D ,

Gas - Glühstrümpfe , Zylinder
HauS - und Küchengeschirr»
in jeder Ausführung , sowie ganze
Einrichtungen von den einsachft»
bis zu den feinsten i« grosser
Auswahl u. billigsten Preise»
liefert unter Garantie

Ernst Marx,
Herde-, Ofen-, Küchen- u. Hm».

haltungsartikel -Magazi»,
Lulsenstratze 45 . I« ,

Rute lYlilcbziegea,
am Werfen oder mit Jungen,
3 St . hornlos, billig zu dm
kaufen bei IM '

Eberle , Kmelingen.
^ .egenfeldstratze 1 , 3. St
H links, wird ein anständig«
Arbeiter als Mitbewohner ge¬
sucht. Daselbst ist auch «
Mausardenzimmer billig u»lern

mWl.
Zimmer, nach d. Straße , «ii,

1 oder 2 Betten sofort zu der»

Wien,
Anen die
Lücken . S
Urgerblil
«an Stud
ständen i
lche Anrc
stände wl
fteihcit, 5
des Versal
Sie Stänl
Studenten
Re Burg z
«uchs die

l« t ^
St ti

ist ein schön möbl. Zimmer ,
billig zu vermieten.

zwei gut hergerichtckt .
t billig zu verk Bah »

hosstr . 3 « , 3. St _

wird zum Bügeln angenouna « .
1050 Sckeffelstr . 4, 4. 8t

vierräderig,
, bereits neu,

Ad . Schmidt , Hogsst»:
gut erhalte»
zu verkauft »

2« , 1. St-
4 Wochen ge¬
braucht wtf.
zu verkivlse«

ÄWtidStSlM
Garantie für 100 Mk zu wtL
Luiseustr . 45 , 2. St .

Standesvuchausrüge der Stadt HarUrmM« H
Eheaufgebote vom 7. März : Dr . Ludwig BinS» a»0»

sät

von Kreuzlingen , prakt. Arzt hier , mit Herta Buchenbe rger
hier. — Heinrich Müller von Neckarbischofsheim , LokouwtivheW
hier , mit Luise Bauer von Königsbach. — Nikolaus Schere»» ^
Schönau, Bahnarbeiter hier , mit Karoline Henning von
lingen . — Rudolf Oehler von hier , Verwaltungs -Assistent
mit Josefine Egetmeyer von hier . — Friedrich König von
alb , Blechner/und Installateur hier , mit Anna Wagner
Bruchsal. — Ludwig Hahn von hier , Kanzleiasfistent hier,_ ^
Emma Schell von hier . — Linus Eichelmann von Roth »n^
Blechner hier , mit Christina Koch von Glatte « . — Joses
von Neusatz , Kellner hier , mit Julie Spehnle von Freudeiu«»

Geburten vom 2.—9. März : Oskar Hans Hell« ^
Vater Alfred Dietze , Buchhändler. — Adolf Georg August ,
August Finkbeiner , Bäckermeister. — Helene Elisabeth,
Otto Heß , Magazinarbeiter . — Ludwig, Vater Peter Bär , " r
führer . — Wolfgang , Vater Karl JohS, Revisor. — 8° ®!
Vater Heinrich Lay, Küfer . — Willi Augustin, Vater
Heidinger, Kaufmann . — Maria Brigitta , Vater BerE ^
Himmel , Hilfsbremser . — Paul , Vater Georg KrauS, BS»

meister. — Frieda , Vater Philipp Heinemann , Taglöhner.
Todesfälle vom 7.- 8. März : Josef , alt 12

Vater Johann Augenstein, Metzger . — Marie Reichert,
mädchen , ledig, alt 17 Jahre . — Sofie Maisch , alt 53 IW ^
Ehefrau des Assistenten Karl Maisch . — Elsa , alt 2
Tage , Vater Karl Kiefer , Fabrikarbeiter . — Josef

wia. als 1Privatier , ein Ehemann , alt 85 Jahre . — Hedwig
7 Tage alt , Vater Ernst Hahn , Buchdrucker .
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